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„Er kommt alt zu uns. 
Und wie neu zu Dir zurück.“

Hunderte Einsätze und dann gehört er zum alten Eisen? Nicht bei uns. 
Vom Rahmen bis zum Chassis, vom Aufbau bis zur Pumpe – wir bei 
MAGIRUS LOHR bringen Dein Fahrzeug auf den neuesten Stand. Nach 
unserer Aufbereitung ist er wieder in Top-Form. Bereit, viele weitere 
Jahre sein Bestes zu geben. 

www.magirus-lohr.at



Am 20. März wurde ich zum neuen 
NÖ Landesfeuerwehrkommandanten 
gewählt. Seit dieser Zeit ist – im wahrs-
ten Sinne des Wortes – viel Wasser die 
Donau hinunter geflossen. Doch nicht 
nur die Jahrhundertflut im Juni hat uns 
vor große Herausforderungen gestellt. 
Vor allem großflächige Waldbrände for-
derten von unseren Mannschaften alle 
Kräfte ab. Die vergangenen Monate ha-
ben jedenfalls wieder einmal eindrucks-
voll unter Beweis gestellt, dass sich die 
Menschen in diesem Land auf die 1728 
Feuerwehren verlassen können. 

Obwohl seit meinem Amtsantritt erst 
neun Monate vergangen sind, freuen 
wir uns, dass wir mit eurer Hilfe bereits 
viele neue Ideen umsetzen konnten. 
Besonders erfreulich ist, dass diese 
Projekte in allen Entscheidungsgremien 
auf breite Zustimmung gestoßen sind. 
Das ist für uns insofern von großer 
Bedeutung, da wir auf höchster Funk-
tionärsebene versprochen haben, alle 
Entscheidung transparent zu kommuni-
zieren – beispielsweise die Berichte aus 
dem Landesfeuerwehrrat in Brandaus. 

Nach wie vor heiß wird über die Feuer-
wehralarmierung diskutiert. Und immer 
wieder werden wir dabei mit vielerlei 
Gerüchten konfrontiert. Deshalb möch-
te ich noch einmal deutlich machen, 
wohin die Reise bei der Alarmierung 
gehen soll. Fest steht, nicht zu einer 
anderen Organisation – wie immer 
die heißen mag. Die Alarmierung der 
Feuerwehren wird und muss in unseren 
Händen bleiben. Sprich, wir werden auf 
keine einzige Bezirks- oder Bereichsa-
larmzentrale verzichten. Dies wurde von 
den Bezirksfeuerwehrkommandanten 
einstimmig beschlossen.

Was wir wollen, ist lediglich eine neue 
Alarmierungssoftware. Zu diesem Zweck 
wurden vor mehr als sechs Monaten die 
BAZen Amstetten, Krems und Mödling 
für einen Testbetrieb mit der Software 

der Rettungsleitstelle 144 Notruf NÖ 
ausgestattet. Die Erfahrungen sind 
positiv, was aber noch lange nicht heißt, 
dass wir diese Software auch zukaufen 
werden. Denn Spitzenjuristen des Lan-
des NÖ als auch renommierte Rechtsan-
wälte, spezialisiert auf Europarecht, sind 
zu dem Schluss gekommen, dass die 
Vergabe für unsere neue Alarmierungs-
software ausgeschrieben werden muss. 
Und zwar von der Abteilung Feuerwehr 
und Zivilschutz in der nö. Landesregie-
rung, der IVW4 sowie in enger Koopera-
tion mit unseren Feuerwehrexperten.

Abschließend möchte ich mich für eu-
ren aufopfernden Einsatz im abgelaufe-
nen Jahr aufrichtig bedanken. Ich danke 
aber auch für die mentale Unterstüt-
zung, die mir seit meinem Amtsantritt 
entgegen gebracht wurde. Es ist ein 
beruhigendes Gefühl, sich auf derart en-
gagierte Feuerwehrmitglieder verlassen 
zu können. Wann immer meine Hilfe 
oder mein Rat gebraucht wird, stehe ich 
euch ebenso jederzeit zur Verfügung. So 
auch meine engagierten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im NÖ Landesfeu-
erwehrkommando.

Ich darf euch und euren Familien, wie 
auch allen Mitgliedern auf Funktionärs-
ebene, auf diesem Wege besinnliche 
Festtage sowie viel Gesundheit und Er-
folg im nächsten Jahr wünschen. Gleich-
zeitig möchte ich die Bitte anschließen, 
dass wir den erfolgreichen Weg, den 
wir in den vergangenen Monaten ge-
meinsam eingeschlagen haben, weiter 
beibehalten. 

Euer

Dietmar Fahrafellner, MSc
NÖ Landesfeuerwehrkommandant

Euer

MS

Geschätzte Feuerwehrmitglieder!

„Ich möchte mich für euren 
aufopfernden Einsatz im 
abgelaufenen Jahr auf-
richtig bedanken. Ich danke 
aber auch für die mentale 
Unterstützung, die mir seit 
meinem Amtsantritt entge-
gen gebracht wurde.“



Im kommenden Jahr werden sicherlich 
wieder zahlreiche Herausforderungen auf 
uns zukommen. Herausforderungen, die 
uns möglicherweise viel Kraft und Ausdau-
er kosten werden. Vielleicht werden wir 
verzweifeln, weil 
keine Lösung in 
Sicht ist. Viel-
leicht müssen 
wir harte und 
langwierige 
Kämpfe austra-
gen, um unseren 
Visionen und 
Zielen näher zu 
kommen. Viel-
leicht müssen 
wir ins Zukunft 
noch näher zu-
sammen rücken. 
Sozusagen den Strang mit aller Kraft packen 
und alle gemeinsam daran ziehen. Wenn das 
Gemeinsame im Vordergrund steht, werden 
wir selbst die schwierigsten Aufgaben lösen 
können. 

Doch nun zum aktuellen Heft: In der Heft-
mitte findet ihr die neue Förderungsrichtli-
nie, die mit 1. Jänner 2014 in Kraft tritt. Darin 
sind die neuen Fördersätze der Hilfeleis-
tungsfahrzeuge zu finden.
Unimog-Special: Mit vielen Laster-Genen 
gesegnet, vereint ein Unimog die Gelände-
gängigkeit eines Traktors mit den praktischen 
Vorzügen eines Lkw. Die Seiten 20 bis 23 
widmen wir einem roten „Universal-Motor-
Gerät“, das bereits 45 Jahre auf dem Buckel 
hat. Ebenso bitten wir zwei neue Unimog 
U5000 des NÖ Landesfeuerverbandes auf die 
Bühne. 

Über all das und noch viel mehr berichten 
wir auf den kommenden Seiten. Die Brand-
aus-Redaktion wünscht allen Feuerwehrmit-
gliedern ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr. Von meiner 
Seite noch ein herzliches Dankeschön an 
alle, die uns laufend mit positiver Rückmel-
dung, aber auch mit Verbesserungsvorschlä-
gen versorgen. Weiter so!

Euer Alexander Nittner

PS: Sagt uns eure Meinung!
Wir freuen uns immer über Leserbriefe an 
office@brandaus.at
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Fortbildung aller 
Funktionäre. 

Prominente helfen 
-

wehrmitgliedern. 

Rauchmelder retten 
: FF unter-

-
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Der Gipfelstürmer 
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Es ist mir immer wieder eine große Freu-
de, mich am Jahresende bei euch, den fast 

Niederösterreichs, bedanken zu dürfen. Wo-
bei kein Dankeschön euren beeindruckenden 

kann. Ich denke dabei nur an das katast-
rophale Hochwasser im Juni dieses Jahres, 

-
heurer Vehemenz gestemmt habt. Hunderte 

-
nungen konnten durch euren mutigen und 
aufopfernden Einsatz gerettet werden.

Ein beklemmendes Ereignis, das uns 
wieder ein Mal eindrucksvoll vor Augen 
geführt hat, dass die Menschen in un-
serem Bundesland trotz großer Not und 
erheblicher Schäden auf eines zählen 
können - auf die Solidarität vieler Mitbür-
ger. Wir können uns glücklich schätzen in 
einem Land zu leben, wo innerhalb weni-
ger Minuten rasche und vor allem kompe-
tente Hilfe anrückt. Dazu zählen in erster 
Linie die 1639 freiwilligen Feuerwehren, 
aber auch die 89 Betriebsfeuerwehren.

Ihr seid in diesem Land längst zu einer 
Selbstverständlichkeit geworden. Das ist 
einerseits eines der größten Komplimente, 
das man einer Institution machen kann. 

Denn es beweist, dass sich die Menschen 
zu jeder Tages- und Nachtzeit auf eure 
Kompetenz verlassen - sie vertrauen euch. 
Sie wissen, wenn nichts mehr geht, dann 
wählen sie 122.

Wie funktioniert die
freiwillige Feuerwehr eigentlich?
Diese Selbstverständlichkeit birgt aber 

auch die eine oder andere Gefahr in sich. 
Sie kann dazu führen, dass man sich kaum 
noch Gedanken darüber macht, wie die 
freiwillige Feuerwehr eigentlich funktio-
niert. Unter anderem nur deshalb, da sich 
doch noch Menschen finden, die ihre kar-
ge Freizeit in die Mitarbeit bei einer der 
1639 freiwilligen Feuerwehren investieren. 
Doch wie lange noch?

Wir leben in einer Gesellschaft, die 
glaubt, sich gegen alles versichern, sich 
sozusagen aus der Verantwortung heraus 
kaufen zu können. Ein immer stärker um 
sich greifendes Phänomen. Wer auf dieses 
Ego-System setzt, muss sich der Konse-
quenzen bewusst werden. Dann nämlich 
droht das Freiwilligenwesen mittel- und 
langfristig personell auszudünnen. Die 
Folgen sind absehbar. Weniger Freiwilli-
ge, heißt gleichzeitig längere Wartezeiten 
auf Hilfe. Heißt aber auch, dass in vielen 
Dörfern und Gemeinden die gesellschaft-
lichen und sozialen Strukturen auseinan-
der brechen werden.

Beste Rahmenbedingungen für euren 
Einsatz schaffen
Insofern genießt ihr, liebe Feuerwehr-

mitglieder, meine höchste Anerkennung 
und größte Wertschätzung. Wer freiwillig 
fremden Menschen in höchster Bedräng-
nis beisteht, zählt zu den wichtigsten Säu-
len einer zivilisierten und solidarisierten 
Gesellschaft. Ich werde jedenfalls weiter-
hin alles dazu beitragen, für euren Einsatz 
die besten Rahmenbedingungen zu schaf-
fen. Denn ich weiß, was die Menschen in 
diesem Land euch zu verdanken haben.

In diesem Sinne darf ich euch, geschätz-
te Feuerwehrmitglieder, aber auch euren 
Familien erholsame Feiertage sowie viel 
Erfolg, Gesundheit und vor allem unfall-
freie Einsätze für das kommende Jahr 
wünschen.

Euer 

Landeshauptmann
Dr. Erwin Pröll

Weihnachtsgrüße:
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Ein sehr bewegtes Jahr geht dem Ende zu. 
-
-

gramm hatte. Am Beginn des Jahres feierten 

-
zigartige Vergangenheit einer der wichtigs-
ten Erwachsenenausbildungsstätten in Nie-
derösterreich machen durften. Wir nahmen 

dass wir in unserem Bundesland sicher sind. 

Im März standen Neuwahlen an, da Josef 
Buchta aus Altersgründen sein Amt nieder-
legen musste. Dietmar Fahrafellner wurde 
von euch an die Spitze der größten Einsatz-
organisation unseres Landes gewählt. Nur 
eine kurze Eingewöhnungsphase war ihm 
gegönnt. Anfang Juni standen wir Schulter 
an Schulter mit tausenden Feuerwehrleuten 
und anderen Hilfsorganisationen im Kampf 
gegen die Donaufluten. Im wochenlangen 
Katastropheneinsatz zeigte das Feuerwehr-
wesen wiederum seine Stärke. Die flächen-
deckende Stationierung und die enge Ver-
wurzelung mit der örtlichen Bevölkerung 
garantierten rasche Hilfe für viele Betroffe-
ne. Die Lehren und Erkenntnisse aus den 
vorangegangenen Hochwasserereignissen 
konnten vielfach umgesetzt werden. Neue 
Hochleistungspumpen, Großaggregate und 
die neuen mobilen Hochwasserschutzanla-
gen waren im Kampf gegen die Fluten sehr 
erfolgreich.

Zusätzlich zu den Großereignissen
darf man den täglichen Einsatz

Nach dem Hochwasser mussten die Feu-
erwehren bei schwierigen Waldbränden ihr 
Können unter Beweis stellen. Neben diesen 
Großereignissen 2013 waren viele von euch 
bei den Alltagseinsätzen gefordert. Sei es 
der Verkehrsunfall um Mitternacht, der Kü-
chenbrand zu Mittag, der umgekippte Last-
wagen um 4 Uhr Früh oder der Wohnhaus-
brand am Sonntagabend. Jeden Tag wird 
unseren Mitmenschen in Not geholfen, 

wird Schlimmeres verhindert. Aber nicht 
jeder Einsatz ist mit Erfolg gekrönt, nicht 
immer ist es Dankbarkeit, die euch entge-
gengebracht wird. Menschen verunglücken 
bei Verkehrsunfällen, kommen im Rauch 
und Feuer um. Schwierige Situationen gilt 
es im Feuerwehreinsatz zu meistern. Daher 
möchte ich mich an dieser Stelle für euren 
unermüdlichen Einsatz bedanken. Speziell 
Danke sagen möchte ich für Euer „Hingrei-
fen“ und „Anpacken“, auch wenn es oftmals 
„heiß“ hergeht. Ein besonderer Dank auch 
für eure Bereitschaft wertvolle Freizeit für 
Übungen und Fortbildungen zu opfern. Die 
Feuerwehr steht immer vor neuen Heraus-
forderungen. Die Stärke der Feuerwehr ist 
es aber, dass die Lösung das Ziel ist. Somit 
heißt Feuerwehr immer Fortschritt und 
nicht Stillstand. Damit dieser Fortschritt 
aber auch weiterhin für unser Freiwilligen-
wesen möglich ist sind finanzielle Rahmen-
bedingungen notwendig. So möchte ich be-

sonders hervorheben, dass es im Rahmen 
des Hochwassereinsatzes gemeinsam mit 
Landeshauptmann Erwin Pröll gelungen 
ist, die Gelder für das österreichische Feu-
erwehrwesen aufzustocken. Nur so kann 
Fortschritt im Feuerwehrwesen garantiert 
werden. Weihnachten und ein neues Jahr 
stehen vor der Tür. Ich wünsche euch und 
euren Familien Zeit für Ruhe, Zeit für Be-
sinnung, Zeit für einander, ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und alles erdenklich Gute 
und Gesundheit für das neue Jahr 2014.

Gut Wehr 

Euer Landesrat Dr. Stephan Pernkopf 

„Ihr seid eine wichtige

FoFoFoFoFF to:to:to:totottt ©©©© © ©©© WEIWEIWE NFRNFFRNFRNFRNF ANZANZANZANZANZ

Landesrat Dr. Stephan Pernkopf ist stolz auf das große Heer der Freiwilligen und deren Leistungen

Weihnachtsgrüße:
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Es ist längst zur Tradition geworden, dass 

Dieses Jahr war das Bezirksfeuerwehrkom-
-

ßer an der Reihe. 

Text und Fotos: Alexander Nittner

In diesem Jahr schlüpften Feuerwehr-
männer aus dem Bezirk Tulln in die Rolle 
des Christkindes und überreichten den 
Sprösslingen von Kinderdorfmutter Bri-
gitte Virgolini, die seit vielen Jahren im 
SOS-Kinderdort tätig ist, die bunten Ge-
schenkpakete. Für Brigitte Virgolini ist es 
das vorletzte gemeinsame Weihnachtsfest 
im Haus St. Florian. Nach 20 Jahren im 
Dienste der Kinder, wird sich Frau Virgolini 
einer neuen Herausforderung im SOS-Kin-
derdorf stellen. 

OBR Herbert Obermaißer, Bezirksfeu-
erwehrkommandant von Tulln, schlüpfte 
heuer in die Rolle des „Feuerwehr-Christ-
kinds“ und legte viele schöne Geschenke 
unter den Weihnachtsbaum im Haus St. 
Florian. „Wir hoffen natürlich sehr, dass 
sich die Kinder über  die mitgebrachten 
Geschenke freuen. Ich bewundere Frau 
Virgolini, dass sie sich so aufopferungsvoll 
um ihre Kinder kümmert und darf von den 

Feuerwehren des Bezirkes Tulln liebe Weih-
nachtsgrüße übermitteln“, zeigt sich OBR 
Obermaißer begeistert. Landesfeuerwehr-
kurat Pater Mag. Stephan Holpfer erzählte 
den Kindern eine bezaubernde Geschichte 
und unterstrich dabei: „Die Weihnachtszeit 
ist eine besinnliche Zeit. Sie soll die Ge-
meinschaft fördern und den Zusammen-
halt verstärken. Die vorweihnachtliche 
Feier jedes Jahr hier im Haus St. Florian ist 
immer eine meiner schönsten Termine die 
ich wahrnehmen darf. Und es zeigt auch 
was Weihnachten wirklich ist. Ein Fest des 
Friedens, der Liebe, der Freude und der 
Hoffnung.“ NÖ Landesfeuerwehrkom-

mandant Dietmar Fahrafellner besuchte 
zum ersten Mal als Landesfeuerwehrkom-
mandant die Kinder vom Haus St. Florian. 
Vor zwei Jahren war er noch als Bezirksfeu-
erwehrkommandant vor Ort, um mit den 
Kindern einige entspannte Stunden zu ver-
bringen und ihnen die Weihnachtspackerl 
zu überbringen: „Bereits vor zwei Jahren hat 
mich der Besuch sehr bewegt, da wir sicht-
bar Freude schenken konnten. Die großen 
Augen der Kinder, als sie die Weihnachts-
packerl öffneten, sind mir noch gut in Erin-
nerung. Im Namen aller Niederösterreichi-
schen Feuerwehren möchte ich die besten 
Weihnachtsgrüße überbringen.“ 

Das Bezirksfeuerwehrkommandando Tulln spielte ChristkindDas Bezirksfeuerwehrkommandando Tulln spielte ChristkindDDHinterbrühl:

Brandaus: Topstories



-
-

Und zwar im Rahmen der zweitätigen Fortbil-
dung für alle Bezirks- und Abschnittsfeuer-

Dietmar Fahrafellner ein dichtes Programm.

Text: Franz Resperger
Fotos: Alexander Nittner

Unter anderem spannende Vorträge von 
Feuerwehroffizieren aus dem In- und Aus-
land sowie ein Referat von Werner Fetz, 
dem stellvertretenden Chefredakteur des 
ORF Niederösterreich.

Internationale Größen als Vortragende
„Wir haben keine Sekunde gezögert nach 

Tulln zu kommen“, freuten sich vor allem 
die ausländischen Feuerwehroffiziere auf 
ihren Auftritt in der NÖ Landesfeuerwehr-
schule. Allen voran der Leiter der Münch-
ner Berufsfeuerwehr, Oberbranddirektor 
DI Wolfgang Schäuble. Der Chef von 1300 
Berufsfeuerwehrleuten hat sogar eine be-
sondere Beziehung zu Tulln: „Ich habe Ver-
wandte in dieser wunderschönen Stadt.“

Die hat Mag. Franz Petter, leitender 
Offizier der Berufsfeuerwehr Hamburg 
zwar nicht, brachte aber auch viel Enthu-
siasmus nach Niederösterreich mit: „Es ist 
mir immer ein Anliegen, die Erfahrungen 
einer Feuerwehr weiterzugeben, die mit 
dem Rettungsdienst jährlich etwa 200.000 
Einsätze absolviert. Insofern bin ich stolz, 
nach Tulln eingeladen worden zu sein.“

Nicht so weit anreisen musste DI Gerhard 
Greßlehner, ehemals langjähriger Branddi-
rektor der Berufsfeuerwehr Linz: „Tulln ist 
immer eine Reise wert. Zudem bin ich nach 
wie vor mit vielen Funktionären des Lan-
desfeuerwehrverbandes freundschaftlich 
verbunden. Ich bin gerne in Niederöster-
reich und gebe mein Wissen jedem weiter, 
der davon profitieren möchte.“

Werner Fetz, stellvertretender Chefre-
dakteur im ORF Niederösterreich, braucht 
man nicht lange vorzustellen. Er zählt zu 
den erfahrensten und verlässlichsten Jour-
nalisten in ganz Österreich. Seine Reporta-

gen sind immer am Punkt, haben Tiefgang 
und brillieren vor allem durch Objektivität. 
Mit Werner Fetz haben die NÖ Feuerweh-
ren nicht nur einen Verbündeten, sondern 
auch einen Freund in ihren Reihen. Er weiß, 
wie Feuerwehrleute ticken und wie das Sys-
tem funktioniert.  Abseits der Gastreferen-
ten warteten auf die Tagungsteilnehmer 
weitere interessante Vorträge, die sich vor 
allem mit den Themen Hochwasser, Wald-
brände, Stabsführung, soziale Netzwerke, 
Amoklauf und rechtlichen Fragen beschäf-
tigten. Am Abend des ersten Tages erwarte-
te die Funktionäre und Referenten zudem 
noch ein gemütliches Abendprogramm. 

Die zweitätige Fortbildung hat bewie-
sen, dass die Stimmung innerhalb der NÖ 
Feuerwehren von Kameradschaft, Freund-
schaft und Loyalität geprägt ist. Denn fast 
140 der 180 Tagungsteilnehmer nächtigten 
in der Landesfeuerwehrschule, teils sogar 
auf Feldbetten. 

Bezirks- und Abschnittsfeuerwehrkommandantenfortbildung

Brandaus: Topstories



Feuerwehrschule in Tulln der 21. Bewerb 

-

Prüfung zur Weiterbildung bzw. zur Festigung 
-

sens. In beiden Prüfungsdisziplinen werden 

Foto: Markus Trimmel

Im theoretischen Teil in Bronze muss 
der Teilnehmer zehn Fragen aus vorge-
gebenen 200 Fragen beantworten. Diese 
beziehen sich auf Gesetze, Spreng- und 
Zündmittel und Sprengtechnik. 30 schrift-
liche Fragen und eine Widerstandberech-
nung runden den theoretischen Teil ab. Im 
praktischen Teil wird die Handhabung mit 
Spreng- und Zündmittel, die richtige La-
dungsanbringung und der richtige Ablauf 
einer Sprengung vom Teilnehmer verlangt. 
In der Disziplin Silber werden im theore-
tischen Teil weitere zehn Berechnungen 
wie Schlot, Fundament, Fahrbahnplatte, 
Brunnen usw. verlangt. Das Herzstück ist 
jedoch eine Berechnung sowohl als „Haus-
aufgabe“ als auch am Bewerb die 
Berechnung eines vorgegebenen 
Objektes. Dabei muss der Teil-
nehmer einen Sprengplan und 
Zündschema erstellen und die 
Ladung berechnen. 

Die Platzierungen
In der Disziplin Bronze erringt 

SB Martin Reisinger den ersten 
Platz, dicht gefolgt von LM Do-
minik Kormesser auf Platz 2 und 
LM Markus Tauchner auf Platz 
3. In der Disziplin Silber: Den 
ersten Platz sichert sich OFM 
Monika Zehetner, OFM Micha-
el Halbweis belegt Rang 2 und 
OLM Arnold Aigner Platz 3. 

 Rang Name Feuerwehr Bewerbsnummer Gesamtpunkte
1  OFM Monika Zehetner FF Ulmerfeld-Hausmening 366 19
2  OFM Michael Halbweis FF Maiersdorf 357 54
3  OLM Arnold Aigner FF Biberbach 356 42
4  SB Martin Granner FF Waidhofen/Thaya 351 84
5  LM Franz EDELMAIER FF Friedersbach 343 13
6  OFM Elisabeth Bauer FF Zillingdorf-Markt 340 36
7  OLM Michael Gaizenauer FF Neuhofen 340 10
8  V Christoph Müller FF St.Andrä-Wördern 326 44

 Rang Name Feuerwehr Bewerbsnummer Gesamtpunkte
 1 SB Martin Reisinger FF Krahof 268 35
 2 LM Dominik Kormesser FF Krems/Donau 264 37
 3 LM Markus Tauchner FF Kirchberg am Wechsel 264 36
 4 HFM Johannes Baumgartner FF Strengberg 262 34
 5 LM Daniel Schneider FF Michelhausen 260 36
 6 LM Stefan Steigenberger FF Wiesenfeld 259 33
 7 Michael Bacher FF Längenfeld - Tirol 256 33
 8 LM Georg Schörgendorfer FF Laab im Walde 254 37
 9 HFM Florian Enne FF Krems/Donau 252 35
10 LM Eduard Waser FF St.Pantaleon 248 30
11 OFM Jürgen Reininger FF Großgerharts 240 34
12 HFM Georg Zimmermann FF Weikendorf 238 29
13 OFM Markus Parik FF Wieselburg Stadt und Land 219 25
14 SB Karl Kronister FF Ottenschlag 213 24

Gratulierte den erfolgreichen
Bewerbsteilnehmern:
VPRÄS Armin Blutsch (Bildmitte)

Brandaus: Topstories



Weintaufe:

-

-
wein, mit dessen Erlös in Not geratene Feuer-
wehrmitglieder unterstützt werden. Gesegnet  

Fürnsinn, als Pate fungierte Tormannlegende 

-
nenten stellten sich ebenfalls in den Dienst der 

ihren Auftritt.

Text: Franz Resperger
Fotos: Alexander Nittner

Trotz professioneller Ausbildung sind ge-
sundheitliche Schäden bei Einsätzen und 
Übungen im Feuerwehrdienst nicht zu ver-
hindern. Jahr für Jahr verletzen sich etwa 
500 freiwillige Mitglieder - die einen leicht, 
die anderen schwer. So mancher schlittert 
dabei in eine schwere existenzielle Krise. Vor 
allem durch lange Arbeitslosigkeit geraten 
die Familien von verletzten Feuerwehrmit-
gliedern oft in arge finanzielle Turbulenzen. 

Um diese abzufedern, hat der NÖ Landes-
feuerwehrverband schon vor vielen Jahren 
einen  internen Unterstützungsfonds ge-

gründet. Um diesen Topf weiter zu befül-
len, wurde die Idee eines eigenen offiziellen 
Feuerwehrweines geboren. Landesfeuer-
wehrkommandant Dietmar Fahrafellner: 
„Das ist ein grüner Veltliner Federspiel aus 
Unterloiben in Dürnstein. Gekeltert wurde 
der edle Tropfen von Winzer Georg Edlinger, 
er ist selbst auch Feuerwehrmann.“ Kürz-
lich war es soweit, „Florian 13“ wurde vor 
150 Freunden, Partnern und Funktionären 
des NÖ LFV im Loibnerhof in Dürnstein 
aus der Taufe gehoben. Den Segen sprach 
Probst Maximilian Fürnsinn, der sich einen 
launigen Seitenhieb nicht verkneifen konn-
te: „Für dieses kleine Weinfass hättet ihr kei-
nen Prälaten gebraucht, da hätte ein Kaplan 
auch genügt.“

Bei einer Taufe darf ein Pate nicht feh-
len. Das war niemand geringerer als der 
ehemalige Fußballstar Michael Konsel. Der 
erklärte, warum er die Patenschaft gerne 
übernahm: „Ich wohne in Kritzendorf an 
der Donau und habe heuer hautnah mit-
erlebt, was die Feuerwehrleute beim Jahr-
hunderthochwasser geleistet haben. Dafür 
gebührt ihnen mein größter Respekt. Des-
halb habe ich auch keine Sekunde gezögert, 
die Patenschaft für den Feuerwehrwein zu 
übernehmen.“ Auch für Rainer Pariasek, 
prominenter ORF-Sportmoderator, war es 
eine Selbstverständlichkeit als Moderator 
die Veranstaltung zu unterstützen: „Ich habe 

keine Sekunde nachgedacht. Ich habe in 
meinen Wohnort an der Donau ebenfalls 
beim Hochwasser mitgeholfen und dabei 
erlebt, wie sich die Feuerwehrleute dabei 
aufgeopfert haben. Das war für mich wahn-
sinnig beeindruckend. Ich bin stolz in einem 
Land zu leben, wo die Solidarität noch einen 
derart hohen Stellenwert hat. Und dies dank 
der vielen freiwilligen Feuerwehren.

Feuerwehrlandesrat Dr. Stephan Pern-
kopf, der sich trotz Krankheit die Teilnahme 
an der Weintaufe nicht nehmen ließ, brach 
abermals eine Lanze für das flächendecken-
de, freiwillige Feuerwehrsystem: „Ohne die 
vielen tausenden Ehrenamtlichen wäre un-
sere Gesellschaft um vieles ärmer. Ich kann 
mich nur immer wieder für euer großartiges 
Engagement bedanken und die Hoffnung 
anschließen, dass ihr diese Werte weiter 
hoch hält.“ LBD Dietmar Fahrafellner be-
tonte, dass sich niemand ein flächende-
ckendes Feuerwehrsystem mit angestellten 
Einsatzkräften leisten könnte: „Wer Feuer-
wehren zusperren möchte, der muss gleich-
zeitig erklären, wie das finanziert werden 
soll. Und noch etwas muss man wissen: 
Es wäre dann mit der flächendeckenden 
Versorgung vorbei. Das wird dazu führen, 
dass die rettende Hilfe viel später am Ein-
satzort eintreffen wird.“ LBD Fahrafellner 
konnte bei der Weintaufe unter anderem 
noch begrüßen: Präsident Mag. Erwin 
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Termine teilweise doppelt abgedruckt
Sehr geehrte Brandaus-Redaktion!

Beim Modulkalender im Oktober Brandaus (10/2013) ist mir aufgefallen, dass manche 
Lehrgangstermine doppelt abgedruckt wurden - also beispielsweise Jänner-Termine im 
März. Handelt es sich hierbei um einen Druckfehler?

Antwort:
Leider handelt es sich hierbei tatsächlich um einen Druckfehler. Die Module finden na-

türlich nur in den jeweiligen Monaten statt. Wir bitten deshalb um Entschuldigung.

Im Veranstaltungs-
kalender der NÖ LFWS 
vom Oktober Brandaus 
wurden leider ein paar 
Termine ein zweites 
Mal im falschen Monat 
abgedruckt.

Hameseder (Obmann Raiffeisen Hol-
ding NÖ Wien), Dr. Peter Harold (Gen-
dir. Hypo NÖ), Dr. Hubert Schultes 
(Gendir. NÖ Versicherung), Wolfgang 
Lehner (Landesdir. Wr. Städtische Ver-
sicherung), Dr. Klaus Schierhackl (Vor-
standsdir. ASFINAG), Mag. Michael 
Amerer (Vorstandsdir. VERBUND), Mag. 
Alfred Riedl (Präs. Gemeindevertreter-
verband), Dr. Franz Prucher (NÖ Lan-
despolizeidir.), Mag. Rudolf Striedinger 
(NÖ Militärkommandant), DI Peter 
Kaiser (RK NÖ-Geschäftsführer) sowie 
Piloten der Polizei, der ÖAMTC-Chris-
tophorusflotte, Bezirkshauptleute, Un-
ternehmer, Journalisten und natürlich 
auch viele Feuerwehrfunktionäre.

überreichte Florianiplakette
Für ihre besonderen Verdienste um 

das NÖ Feuerwehrwesen überreich-
te LBD Fahrafellner an Landesdirektor 
Wolfgang Lehner und Generaldirektor 
Dr. Peter Harold die Florianiplakette des 
NÖ Landesfeuerwehrverbandes. Die 
höchste Auszeichnung der Feuerwehr, 
die an Zivilpersonen vergeben werden 
kann.

Erhältlich ist „Florian 13“ ab 22. Feb-
ruar unter office@georgedlinger.at. Der 
Vorrat ist begrenzt. Kosten: 8 Euro. 

Bild oben vlnr.: Weinprinzessin, Mag. Rudolf Striedinger (NÖ Militärkommandant), Mag. 
Erwin Hameseder (Obmann der Raiffeisen Holding Wien/Niederösterreich), Rainer Paria-
sek (ORF Sportmoderator), Probst Maximilian Fürnsinn
Bild rechts: Großer Dank gilt auch dem Künstler und Gestalter der einzigartigen Weineti-
kette „Florian 13”, dem ehemaligen Generaldirektor der NÖ Gebietskrankenkasse Franz 
Rupp. Er hat sich ebenso, wie alle prominenten Beteiligten an der Weintaufe, gratis in den 
Dienst der guten Sache gestellt. Nur so ist es möglich, dass so viel Geld wie möglich für 
den Unterstützungsfonds in Not geratener Feuerwehrmitglieder gesammelt wird.
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Feuerwehrfahrzeuge Made in Austria

Geschäftsführung: Franz Lohr

Gimaex GmbH, Businesspark 4
A-8200 Gleisdorf
Telefon: +43 3112 21275
Mobil:  +43 664  30 66 160
E-Mail:  franz.lohr@gimaex.com

Frohe Weihnachten wünscht 
GIMAEX-Feuerwehrfahrzeuge 
GF Franz Lohr!

Da staunt sogar der 
Santa Claus  



-
-

Fotos: Markus Trimmel

Das hiezu erforderliche Wissen geht über 
die Grundausbildung hinaus. Erweiterte 
Kenntnisse im Strahlenschutz sind Voraus-
setzung für das Ergreifen von zweckmä-
ßigen Schutz- und Einsatzmaßnahmen. 
Inhaber des Strahlenschutzleistungsab-
zeichens in Bronze haben die fachlichen 
Grundvoraussetzungen, welche im Einsatz 
in Zusammenhang mit radioaktiven Stof-
fen erforderlich sind. Bewerber für diese 
Abzeichen haben einen Leistungsbewerb 
nach den gültigen Bewerbsbestimmun-
gen zu absolvieren. Nach erfolgreichem 
Abschluss werden den Bewerbern eine Ur-
kunde und das markenrechtlich geschütz-

te Leistungsabzeichen 
ausgefolgt.

Die Platzierungen
HBI Thomas Spitzer 

von der BTF Landeskli-
nikum St. Pölten darf 
den obersten Podest-
platz besteigen. Den 
zweiten Platz sichert 
sich Matthias Schlager, 
gefolgt von Helmut Ba-
cher und Christian Mol-
lay auf Platz 3. 

 Rang Name Feuerwehr Bewerbsnummer Gesamtpunkte
 1 Thomas Spitzer Landesklinikum St. Pölten 9 980
 2 Matthias Schlager Schönau/Triesting 12 970
 3 Helmut Bacher Brand 1 945
  Christian Mollay Neunkirchen 4 945
 5 Andreas Postl Waidmannsfeld-Miesenbach 6 940
 6 Fritz Beichbuchner Baden 10 930
 7 Florian Bauer Seefeld-Kadolz 5 920
  Andreas Gregor Brunn/Pitten 3 920
 9 Manfred Sommerer Bad Deutsch Altenburg 13 890
 10 Manuel Brandl Puchenstuben 14 885
  Erich Krof  Landesklinikum Wr. Neustadt 2 885
 12 Rene Havelka Weitra 15 880
 13 Michael Holzschuh Mistelbach 11 875
 14 Christian Klauninger Zillingdorf-Bergwerk 7 860
 15 Franz Immler St. Pölten 8 830

Da sich die Landesstelle für Brandverhü-
tung künftig auch mit Beratungstätigkeiten 
zur Prävention bei Elementarereignissen 
wie Hagel, Sturm und Niederschlagswas-
ser beschäftigen wird, soll ein(e) neue(r) 
Mitarbeiter(in) das Team der Landesstelle 
tatkräftig unterstützen. Interessenten kön-
nen das Anforderungsprofil bei der Lan-
desstelle anfordern. Vorzugsweise sollen 

sich Techniker(innen) mit abgeschlossener 
HTL-Ausbildung (Bau- und Umwelttech-
nik) bewerben.

Wo kann man sich Bewerben?
Anfragen bitte an Ing. Franz  

Schneeflock unter 02272/9005-
16688 bzw. per Mail an 
schneeflock@brandverhuetung-noe.at

Tulln:
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Niederösterreich ist ein Flächenbundes-

-
kehrsachsen und den Bezirken rund um Wien 

aus der Türkei und dem ehemaligen Jugoslawi-
en angeworben, die anschließend ihre Familien 
nachholten und inzwischen mit ihren Familien 
in den Gemeinden heimisch geworden sind.

Text: Murat Düzel
Fotos: A. Zedka, A. Nittner

In den vergangenen 20 Jahren fand zu-
sätzlich ein landesweiter Zuzug statt. Aus-
gelöst durch den EU-Beitritt Österreichs, 
den Zerfall Jugoslawiens und geprägt durch 
die zunehmende Bedeutung von Grenz-
gängern, also Personen, die täglich über 

die Grenze zur Arbeit pendeln. Aus diesem 
Grund kam es beispielsweise auch in der 
Wirtschaftsregion Wien–Bratislava zu ei-
nem verstärkten Zuzug in die grenznahen 
niederösterreichischen Gemeinden.

Das Integrationsservice versteht sich als 
Drehscheibe für Integrationsarbeit in Nie-
derösterreich. Hauptaufgabe ist die Bera-
tung und Vernetzung von Bürgerinnen und 
Bürgern, Politik, Verwaltung, Gemeinden 
sowie Vereinen. Als flächenmäßig größtes 
Bundesland Österreichs mit 573 Gemein-
den ist es für die Integrationsarbeit wichtig, 
funktionierende regionale und kommunale 
Einheiten anzusprechen und bewährte Or-
ganisations- und Kommunikationsformen 
in der interkommunalen Zusammenarbeit 
zu berücksichtigen. Deshalb sucht das In-
tegrationsservice viele aktive Menschen 
direkt in ihren Regionen und Gemeinden 

auf und bietet vor Ort Beratung an. Der 
aufsuchende Arbeitsansatz ist neben lan-
desweiter Vernetzung ein Grundprinzip 
der Integrationsarbeit. Dies ermöglicht den 
direkten Kontakt und die bessere Unterstüt-
zung. Wichtige Partnerinnen und Partner 
sind dabei auch die Institutionen vor Ort. 
Gemeinsam mit Trägerorganisationen wie 
z. B. dem NÖ Hilfswerk, der Caritas, der Di-
akonie, dem NÖ Landesfeuerwehrverband, 
der Mobilen Jugendarbeit oder der Dorf- 
und Stadterneuerung und dem Regional-
management werden Integrationsprojekte 
forciert. 

„Integration fördern,
gleichzeitig Integration fordern.“
Dazu Landesrat Mag. Karl Wilfing: „In-

tegration ist ein langfristiger Prozess und 
eine gesamtgesellschaftliche Herausforde-
rung. Integration fördern, gleichzeitig In-
tegration fordern: Unter diesem Leitsatz 

Reportage: „Integration fördern und sie gleichzeitig fordern.“Reportage: „Integration fördern und sie gleichzeitig fordern.„

Neustart bei der Feu
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steht unsere Politik, denn der Spracher-
werb muss einerseits gefördert, aber 
andererseits genauso gefordert werden. 
Wer in Österreich lebt, muss auch bereit 
sein, sich darauf so vorzubereiten, damit 
das tägliche Leben besser bewältigbar ist. 
Die Verantwortung des Einzelnen ist des-
halb für das Gelingen von Integration ein 
wichtiges Element. Integration funktio-
niert nur dann, wenn Menschen der Auf-
nahmegesellschaft Offenheit leben, gute 
Rahmenbedingungen gegeben sind und 
Menschen mit Migrationshintergrund 
sich aktiv einbringen, um ein Teil der Ge-
meinschaft zu werden.“

der Gesellschaft zu beteiligen
Freiwilliges Engagement von Men-

schen mit Migrationshintergrund in der 
vielfältigen Vereinslandschaft NÖ ist eine 
Chance sich an der Mitgestaltung der 

Gesellschaft zu beteiligen. Die Teilnah-
me bei den Aktivitäten der Feuerwehr 
schafft sozialen Zusammenhalt und  
unterstützt die Integration vor Ort. Für 
Menschen mit Migrationshintergrund 
besteht zudem die Möglichkeit die deut-
sche Sprache zu üben.  Ohne soziale 
Kontakte nach außen sind z.B. in Kursen 
erworbene deutsche Sprachkenntnisse 

nur schwer zu festigen.In manchen Fällen 
entstehen neue Kameradschaften und 
auch Freundschaften. Gleichzeitig bietet 
die Feuerwehr auch die Gelegenheit für 
Einheimische  und Migranten vieles über 
den jeweiligen Hintergrund kennen und 
verstehen zu lernen. Natürlich kann es 
beim Aufeinandertreffen von Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund zu 
Konflikten kommen. Gegenseitiger Re-
spekt ist dabei unverzichtbar, um Viel-
falt in der Feuerwehr zu fördern und als 
Stärke zu nutzen. Die Basis für eine gute 
Zusammenarbeit muss von mehreren 
Seiten geschaffen  und begleitet werden, 
ohne die Eigenverantwortung außen vor 
zu lassen. Es darf der kulturelle, soziale 
und religiöse Hintergrund einer/s Anwär-
terin oder Anwärters kein Qualitätskrite-
rium sein, sondern die Leistung sowie das 
freiwillige Engagement  für die Organisa-
tion muss in Vordergrund stehen. 

G
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erwehr

-
tergrund in der Feuerwehr und Vereinen unter-

sozial engagiert, der ist auch gut integriert“, so 

-
wort demographische Entwicklung und Gebur-

wegzudenken. Diese werden für die Aufrechter-
haltung der Einsatzfähigkeit der Feuerwehren in 
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der Decke bemerkt wurde und Alarm geschlagen 

-

-
dant Dietmar Fahrafellner, Generaldirektor Hu-

-

zu Aktionspreisen bestellen."
  

Text: Franz Resperger
Fotos:Pfeiffer/NÖLK

Durchschnittlich bricht pro Jahr in rund 
1000 privaten niederösterreichischen Haus-
halten ein Feuer aus. Häufigste Brandursa-
che: offenes Licht und Feuer. Viele Brände 
bleiben unentdeckt, oft werden die Bewoh-
ner gar im Schlaf überrascht - eine tödliche 
Gefahr. Rauchmelder können daher Leben 
retten. Aus diesem Grund fördert das Land 
Niederösterreich und seine Partner ab so-
fort die Anschaffung von Rauchmeldern für 
private Haushalte. Diese können in Haus-
haltsmengen zum stark rabattierten Preis 
von 16 Euro bestellt werden. „Jetzt, wo die 
Weihnachtsfeiertage wieder vor der Tür ste-
hen, ist es besonders wichtig, dass man sein 
Zuhause schützt und offenes Feuer nicht 
unbeaufsichtigt lässt. Kerzen, Adventkränze 
und Christbäume können rasch einen Brand 
auslösen. Aus diesem Grund ist es dem Land 

Niederösterreich und unseren Partnern be-
sonders wichtig, dass die eigenen vier Wände 
geschützt sind. Darum bieten wir ab sofort 
geförderte Rauchmelder an", freut sich Lan-
deshauptmann-Stellvertreter Mag. Wolfgang 
Sobotka.

 

Die häufigste Todesursache bei Bränden 
ist der qualvolle Erstickungstod durch eine 
Rauchgasvergiftung. Viele glauben noch 
immer, dass die Opfer in den Flammen um-
kommen. Eine Fehleinschätzung. „Jedes Jahr 
sterben in Niederösterreich 10 bis 15 Men-
schen nach Bränden in der eigenen Woh-
nung an einer Rauchgasvergiftung, mehr als 
100 überleben verletzt. Dabei wären diese 
Tragödien oft einfach zu verhindern – und 
zwar durch die Installation eines Rauchmel-
ders“, so NÖ Landesfeuerwehrkommandant 
Dietmar Fahrafellner. In wenigen Minuten 
an der Zimmerdecke montiert, schützt das 
Warngerät nicht nur Leben, sondern ver-
hindert auch Sachschäden in Millionenhö-
he. „Rauchmelder können Leben retten und 
größere Schäden bei Bränden in Haus und 
Wohnung verhindern. Da ist es uns als füh-
rendem Versicherungsunternehmen in Nie-
derösterreich ein Anliegen, diese Aktion des 
Landes Niederösterreich zu unterstützen", 
erklärt Dr. Hubert Schultes, Generaldirektor 
der Niederösterreichischen Versicherung AG. 
Der angebotene Rauchmelder ist mit einer 
10-Jahres-Lithiumbatterie ausgestattet und 
ist kürzlich als Testsieger bei einer Untersu-

chung durch die Stiftung Warentest hervor 
gegangen. Der empfohlene Verkaufspreis 
liegt bei 28,80 Euro. Ab sofort ist dieser zum 
Aktionspreis von 16 Euro erhältlich. Ab drei 
Stück wird der Rauchmelder versandkosten-
frei an jede Privatadresse in Niederösterreich 
geliefert, solange der Vorrat reicht.

 

„Getreu unserem Konzern-Leitbild legen 
wir großen Wert auf Sicherheit. Dies gilt je-
doch nicht nur für die Finanzen, sondern als 
Landesbank für Niederösterreich mit dem 
Schwerpunkt ‚Wohnen & Familie‘ auch für 
die Sicherheit unserer Landsleute. Gemein-
sam mit den Partnern der Initiative‚ Siche-
res Wohnen‘ wollen wir aktiv und präventiv 
gegen Rauchgasvergiftungen im Haushalt 
vorgehen“ betont Günther Ritzberger, Vor-
standssprecher der Hypo NÖ Landesbank. 

Jetzt Rauchmelder bestellen:

Bestellungen sind 
entweder bei

 
rauchmelder
oder an der NÖ 
Wohnbau-Hotline

von Montag bis
Donnerstag von 8 bis 
16 Uhr und  
Freitag von 8 bis 14 
Uhr möglich.
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Viele erinnern sich noch an das Video, wo 
das Bootshaus der Freiwilligen Feuerwehr 

-
-

sers  weggeschwemmt und zerstört wurde.

Text und Foto: Günter Annerl

Mitte November übergaben der Ge-
schäftsführer von MSA Auer, Karl Sag-
meister, mit seinen Mitarbeitern Thomas 
Huber und Gernot Mauttausch  der be-
troffenen Feuerwehr im Beisein von Bür-
germeister Anton Sirlinger von Ybbs und 
Landesfeuerwehrkommandant Dietmar 
Fahrafallner, MSc, Bezirksfeuerwehr-
kommandant Landesfeuerwehrrat Ing. 
Alfred Puschacher und den Kameraden 
der FF Sarling eine Geldspende in Höhe 
von  4.000,-- Euro sowie zehn neue, von 
der Firma MSA konzipierte Helme.

In ihren kurzen Reden betonten 
Fahrafellner und Sagmeister, die Not-
wendigkeit des gemeinsamen Handelns, 
ist doch MSA eine der führenden Feuer-
wehrausrüster und sieht die Feuerweh-
ren nicht nur als Kunden, sondern als 
Partner, die wichtig sind, wenn es um die 
Reflexionen und praktischen Erfahrun-
gen in den Anwendungen der Produkte 
gibt.

MSA war 1892 eine Gründung von 
Auer von Welsbach und beschäftigt welt-

weit rund 5500 Mitarbeiter. Verständnis 
für die Feuerwehren zu erbringen ist das 
Eine, dieses aber in der Realität zu prak-
tizieren ist das Andere. MSA kann bei-
des, denn nahezu die 
Hälfte der Mitarbeiter 
in Wien gehören Feu-
erwehren an.

Dies war für LBD 
Fahrafellner Grund, 
die Firma MSA Auer 
für 2013 und 2014 als 
„feuerwehrfreund-
lichen Arbeitgeber“ 
auszuzeichnen und 
dies mit einer Urkun-
de zu bestätigen.

Hochwasser einen 

Der strahlende 
Kommandant Haupt-
brandinspektor Peter 
Schrittwieser dank-
te für die großzügige 
Spende und Unter-
stützung und gab ei-
nen anschaulichen 
Überblick über die 
Tätigkeiten des Was-
serdienstes, der mit 
Bildern vom Hoch-
wasser visuell ein-
drucksvoll unterlegt 
war.

Die Feuerwehr Sarling  erlitt durch 
das Hochwasser an Ausrüstungen und 
Gebäuden einen Schaden von rund 
87.000,-- Euro. 

www.pfeifer.co.at

 Das gesamte Team von 

 PFEIFER wünscht 

 Frohe Festtage und 

 einen guten Rutsch!

SCHUTZ-
AUSRÜSTUNG
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Drei harte Tests bestätigen die ausgezeichneten Geländeeigenschaften
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Spezial
Die Geschichte der Unimogs beginnt in 

Geländegängigkeit eines Traktors mit den 

zum Alleskönner in nahezu allen Bereichen. 

-
satzdienst herangezogen werden. Brandaus 

harte Geländetests über sich ergehen lassen 
musste. 

Text: Alexander Nittner
Fotos: Matthias Fischer, Mercedes

Bevor wir uns dem LFA der Freiwilligen 
Feuerwehr Oberndorf widmen, werfen wir 
einen kurzen Blick auf die Unimog-Anfän-
ge: 1945 entstanden die ersten Konstruk-
tionszeichnungen von Albert Friedrich, 
dem Urvater des Unimogs. Die wichtigsten 
Merkmale haben nach wie vor Bestand: 
vier gleich große Räder, Allradantrieb, Dif-
ferentialsperren vorne und hinten sowie 
eine Ladefläche. Zunächst entstanden die 
ersten Unimogs in Kleinserie. Wenige Jah-
re später übernahm die Daimler Benz AG 
die Produktion. Das äußerst kompakte 
Vehikel – 3,5 Meter Länge waren das Maß 
aller Dinge - musste mit 25 Diesel-PS aus-
kommen. Der Saugmotor stammte von 
Mercedes Benz und generierte aus 1,7 Li-
ter Hubraum je nach Modell zwischen 25 
und 40 PS. Mit rund 100 Newtonmeter bei 
2.000 Umdrehungen pro Minute konnte 
man zwar keine Bäume ausreißen, doch 
dank der kurzen Getriebeübersetzung 
fehlte es dennoch nicht an Kraft. Die 
Jahre vergingen und die Produktpa-
lette nahm beinahe unüberschaubare 
Ausmaße an. Viele verschiedene Varian-
ten und Typen verließen die Produktions-
hallen, sodass für jeden Bereich ein pas-
sender Unimog erhältlich war. 

Feuerwehren erkannten Nutzen:

Auch bei den Feuerwehren stieß die 
Mischung aus Traktor und Lastwagen 
auf reges Interesse. Im Prinzip konnte 
man damit zwei Fliegen mit einer Klappe 
schlagen. Denn zum einen hatte man ein 
Lkw-artiges Fahrgestell auf dem ein feu-
erwehrtechnischer Aufbau Platz fand und 
zum anderen konnten durch die gelände-
gängige Ausrichtung selbst abgelegenste 
Gebiete erreicht werden. Sprich: Dort, wo 
ein normales Feuerwehrauto w.o. geben 

musste, lief ein Unimog erst zur Höchst-
form auf. Fahrwerk, Motor, Getriebe und 
Achsen wurden für den harten Gelände-
einsatz konstruiert. Daran hat sich bis 
heute nichts geändert. 

45 Jahre und kein bisschen leise
Der Unimog S U404 der Freiwilligen 

Feuerwehr Oberndorf wurde 1968 bei der 
FF Traismauer in Dienst gestellt. Die 404er 
Baureihe lief zum ersten Mal im Jahr 1955 
vom Band. Während die Vorgänger eher als 
sogenannte „Ackerschlepper“ eingesetzt 
wurden, stieß Unimog mit diesem Modell 
in die Nische der kleinen, hochgelände-
gängigen Lkw. Mit einem Radstand von 
2.900 Millimeter konnten viele verschiede-
ne Aufbauvarianten realisiert werden. Von 
Pritschen bis Planen über Kofferaufbauten 
war nun alles möglich. 

Unser Fotomodell wurde im Unimog-
Werk mit dem bewährten 2,2 Liter Mer-
cedes-Benzinmotor bestückt. Das „M180“ 
genannte Antriebsaggregat leistet in dieser 
Konfiguration grob 80 Pferde. Die lange 
Kurbelwelle wird von sechs Kolben inklusi-
ve Pleuel in Rotation versetzt und erreichte 
damals bereits eine Maximaldreh-
zahl von 5.500 Umdre-
hungen. Parallel 
zum 82 PS-

M o t o r 
stand auch 
eine 110 PS-
Version mit grö-
ßerem Hubraum zur 
Verfügung. Das Getriebe 
verfügt über sechs manuell ein-
zulegende Gänge inklusive Differen-
tialsperren an Vorder- sowie Hinterachse. 

Der feuerwehrtechnische Aufbau der 
Firma Haberkorn ist simpel, erfüllt aber 
seinen Zweck. Die Tragkraftspritze ist im 
hinteren Laderaumbereich auf einem 

Schienensystem gehaltert und kann bei 
Bedarf rasch entnommen werden. Auf der 
rechten und linken Seite finden Schläuche, 
wasserführende Armaturen und zahlrei-
che technische Geräte Platz. 

Weiter vorne, sprich im Fahrgastraum, 
dominiert einfachste Technik. Der Maschi-
nist dirigiert das Gefährt über ein großes, 
aber zierliches Lenkrad. Sind Wendema-
növer angesagt, heißt es Ärmel hochkrem-
peln. Da die Servolenkung erst später in 
den großen Unimogs Einzug hielt, ist Mus-
kelkraft gefragt. Besonders in Kurven sollte 
man das große Lenkrad mit angespannten 
Oberarmmuskeln führen. 

Im Mannschaftsraum dürfen die Feuer-
wehrmitglieder auf schlichten Holzbänken 
Platz nehmen. Speziell bei Geländefahrten 
muss man hoffen, dass der Maschinist ein 
Einsehen hat und die Einsatzfahrt 
ruhiger angehen lässt. Falls 
nicht, schließt man Be-
kanntschaft mit 
den har-

ten Sei-
tenwänden, was 
blaue Flecken nach sich 
ziehen kann. 
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 Anno dazumal:  Quelle: 80 Jahre NÖ Landesfeuerwehrschule

Was bedeutet „Unimog“?
In den späten 

1940er Jahren, je-
denfalls bevor die 
Daimler Benz AG die 
Produktion über-
nahm, wurde aus der 

anfänglichen Bezeich-
nung „Universal-Mo-

tor-Gerät“ schlicht und 
einfach „Unimog“. 

Unimog U401: Vier gleich große Räder als Charaktermerkmal, wie noch heute beim Unimog U500

Der Mercedes Benz Unimog war und ist 
ein sehr verbreitetes Fahrgestell für Feu-
erwehrfahrzeuge. Um eine einheitliche 
Ausbildung der einzelnen Kraftfahrer für 
dieses Fahrzeug zu gewährleisten, wur-
de in der NÖ Landes-Feuerwehrschule in 
Tulln ein Perfektionslehrgang für Unimog-
Fahrer abgehalten.

Zu diesem Lehrgang wurden sämtliche 
Rüstfahrzeuge des Landesfeuerwehrver-
bandes mit je zwei Fahrern einberufen. 
Wartungs  und P egearbeiten, welche 
vor Inbetriebnahme des Fahrzeuges  zu 
beachten sind, wie Überprüfung der 
Bremsen und des Kupplungsspieles, wur-
den durchexerziert. Am Nachmittag stand 
die Fahrpraxis auf einer Strecke von rund 
100 km auf dem Programm.

Der zweite Tag war Fahren im Gelände. 
In der Nacht hatte es ausgiebig geregnet, 
sodass das Gelände alle Schwierigkeiten 

aufwies. Den Abschluss des Lehrgan-
ges bildete eine Fahrt auf der Au-

tobahn.

Die Unimogs beim Perfektionstraining der NÖ LFWS
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Nur Reifen setzen Grenzen
Apropos Geländefahrten: Natürlich 

durfte ein ausgiebiger Test der Ackerkünste 
des Unimogs nicht fehlen. Zunächst stand 
ein steiler Hohlweg auf dem Programm. 
Der Untergrund war weich und feucht und 
somit pures Gift für schwere Feuerwehr-
fahrzeuge. Feuerwehrkommandant OBI 
Wilhelm Pimperl setzte sich ans Steuer, 
schaltete alle Geländefahrhilfen zu und 
stieg aufs Gas. Die 35prozentige Steigung 
meisterte unser Fotomodell mit Bravour. 
Erst als der Boden weich wurde, verebbte 
der Vortrieb. Die feuchte Erde verklebte das 
Profil, was die Räder traktionslos um Hilfe 
drehen lies. Die am Vorderwagen montier-
te Seilwinde richtete aber die Verhältnisse 

wieder gerade und unterstützte 
den Antrieb bei sei-

nem Vorhaben 
den Hang 
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Bild 1: Die spartanische, aber übersichtlich gestaltete 
Fahrerkabine
Bild 2: Am Fahrwerk kann man die unglaubliche Geländegän-
gigkeit sprichwörtlich spüren
Bild 3: Eine Flußdurchquerung gleicht einer Spielwiese für 
einen Unimog dieser Bauart
Bild 4: Für enge Straßen und Wege ist der U404 optimal

zu erklimmen. Nachdem diese Prüfung 
geschafft war, folgte eine Wasserdurch-
fahrt. Die Traisen war idealer Schauplatz, 
um die Qualitäten des Unimogs im Wasser 
zu testen. Aufgrund der enormen Boden-
freiheit sind Fahrten im Wasser grund-
sätzlich kein Problem - vorausgesetzt der 
Untergrund ist hart genug und der Ein-
satzfahrer hat das nötige Gespür. Und auch 
diese Belastungsprobe stellte für den Ge-

ländekraxler kein Problem dar. Mit ein we-
nig Schwung war der Fluss durchquert. Ein 
Geländewagen vom Schlag eines Puch G 
hätte sich an dieser Durchfahrt die Zähne 
aus gebissen beziehungsweise den Motor 
mit Wasser statt Treibstoff geflutet.  

Die dritte und letzte Sonderprüfung 
führte in die Weinberge von Oberndorf. 

Hindernis- und Schrägfahrten in den 
Weinrieden sollten Auskunft über die Qua-
litäten der Achsen geben. Trotz des hügeli-
gen Bodens gleitete man wie in einer Sänf-
te. Während die Achsen Schwerstarbeit 
leisteten, bekam man im Fahrgastraum 
wenig davon mit, was draußen von Stat-
ten ging. Denn selbst große Hindernisse 
wurden kaum spürbar überrollt. Erst ein 
Blick aus dem Seitenfenster gab Auskunft 
über den steinigen, groben Boden. Auch 
dieser Test war wie erwartet kein großes 
Thema für den 45 Jahre alten Unimog. Um 
den betagten Herren weitere Schindereien 
zu ersparen, wurde das Feuerwehrhaus 
angesteuert. Nachdem alle Prüfungen be-
standen waren, durfte der Unimog-S U404 
mit Haberkorn-Aufbau wieder auf seinen 
Stellplatz rollen. Gewiss wird er auch noch 
in einigen Jahren sein Gelände-Know-How 
bei Einsätzen ausspielen dürfen. 
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satz die Feuerwehrmitglieder mit Gerätschaf-

Text: Alexander Nittner
Fotos: Kurt Jestl

Die beiden Unimog U5000 mit Palfinger 
Ladekran wurden über die Bundesbeschaf-
fungsgesellschaft bestellt, bei der Firma 
Empl in Kaltenbach (Tirol) gefertigt und wer-
den künftig in den Bezirken Zwettl (FF Otten-
schlag) und Melk (FF Altenmarkt im Yspertal) 
stationiert. In Summe rollen nun 17 solcher 
Unimogs auf Niederösterreichs Straßen. Die 
für den Katastrophenschutz beschafften 
Fahrzeuge sollen beispielsweise große Son-
derpumpenanlagen (SPA900) und Stromer-
zeuger auf Anhängern transportieren. 

Unimog-Technik:

Der U5000 wurde mit einem 218 PS star-
kem 4-Zylinder-Dieselmotor bestückt, der 
zwischen 1.200 und 1.600 Umdrehungen pro 

 

Minute ein Drehmoment von 810 Newton-
meter ins 8-Gang-Schaltgetriebe drückt. 
Obligat sind Allradantrieb sowie Differenti-
alsperren an Vorder- und Hinterachse, die 
während der Fahrt elektropneumatisch zu-
geschaltet werden können. Die Portalachsen 
stecken Ausritte ins grobe Gelände locker 
weg und werden von Schraubenfedern und 
Stabilisatoren im Zaum gehalten. Der Leiter-
rahmen ist zwar von der massiven Sorte, hat 
aber dennoch den Vorteil, dass aufgrund der 
Verwindungsfähigkeit noch mehr Spielraum 
im felsigen Gelände zur Verfügung steht. 

Zwischen Fahrerhaus und Gerätekasten 
thront der bärenstarke Ladekran von Palfin-
ger. Bei einer maximalen Ausladung von 14,6 
Meter hebt der Kran rund 860 Kilogramm. 
Zusatzgeräte wie Arbeitskorb, Kombigreifer 
und Palettengabel vergrößern den Einsatz-
bereich erheblich, zusätzlich verfügt der 
PK18002-EH über eine Kranseilwinde und 
Überstreckeinrichtung (15 Grad nach oben), 
mit der selbst unter ungünstigen Platzver-
hältnissen schwere Kranarbeiten problemlos 
durchgeführt werden können.  An der vorde-
ren Stoßstange erblickt man die Seiltrompete 
einer Rotzler Treibmatic TR030 mit 55 Meter 
Seillänge in Zweigang-Ausführung. Mit 50 kN 
Zugkraft hat die moderne Spillwinde reich-
lich Power, um Bergungen aller Art durchzu-
führen. 

Feuerwehrtechnische 
Ausstattung

Der Aluminium-
Pritschenaufbau ist 

für den Transport 
von Europalet-

ten geeignet. 

Entsprechende Zurreinrichtungen wie bei-
spielsweise Ringe und Schienen erlauben 
eine sichere Verankerung der Ausrüstungs-
gegenstände. Ein großer Gerätekasten in 
Aluminiumbauweise mit seitlichen Jalou-
sien ist für die Unterbringung diverser feu-
erwehrtechnischer Beladung (Kettensäge, 
Anschlagmittel, Handwerkzeuge, Telesko-
pleiter) gedacht. 

Technische Daten

Aufbau: Empl Fahrzeugwerk
Radstand: 
Motor: 
Leistung: 
Drehmoment: 

Getriebe:

Die Tie ader der Firma Empl-Hüffermann dienen 
als rollender Untersatz für die neuen 500 kVA-
Stromerzeuger, die ebenfalls für KHD-Einsätze 
gedacht sind
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werden geschaffen?
Vorerst wird diese Möglichkeit der Anmel-

dung für die Gruppenkommandantenaus-
bildung (ohne Abschlussmodul) angeboten. 
Die einzelnen Module bleiben in der be-
währten Form bestehen, für die Anmeldung 
werden lediglich die vorhandenen Module in 
einen Block zusammengefasst – somit kön-
nen die Module:

 Rechtliche und organisatorische Grundlagen (RE10)
 Rechtliche und organisatorische Grundlagen für den 
Einsatz (RE20)

 Führungsstufe 1 (FÜ10)
 Verhalten vor der Einheit (FÜ90)
 Ausbildungsgrundsätze (AU11) und
 Gestaltung von Einsatzübungen (AU12)
mit einem Anmeldevorgang angemeldet 

werden. Es muss der ganze Ausbildungsblock 
angemeldet werden – einzelne Module weg-
zulassen ist im Zuge der Blockanmeldung 
nicht möglich. Die Anmeldung zum Modul 
„Abschluss Führungsstufe 1“ (ASM10) hat in 
gewohnter Form einzeln über die Kursver-
waltung zu erfolgen.

Wie werden die Ausbildungsblöcke
gekennzeichnet?
Die Ausbildungsblöcke werden in der Ka-

lenderansicht des Veranstaltungsprogram-
mes für das 1. Halbjahr 2014 (veröffentlicht 
in Brandaus 10/2013 bzw. auf der Home-
page der NÖ LFWS – www.feuerwehrschule.
at) extra gekennzeichnet – wobei jeder Aus-
bildungsblock auch in Zukunft aus den be-
kannten Modulen besteht bzw. aus diesen 
zusammengesetzt wird. In FDISK werden die 
zur Verfügung stehenden Ausbildungsblöcke 
in der Kursverwaltung im Menü „Kursanmel-
dung Block“ angeführt.

Die Kursblöcke der KW 8/2014 (17.-
22.02.2014) und KW 13/2014 (24.-29.03.2014) 

wurden am 2. Dezember 2013 aufgelöst und 
stehen daher nicht mehr als Block zur Ver-
fügung – die einzelnen Module können ab 
18.00 Uhr bereits in gewohnter Form gebucht 
werden.

der Blockanmeldung ?
Die Blockanmeldung für die Gruppen-

kommandantenausbildungen ohne Funk-
tionsvoraussetzung für das 1. Halbjahr 2014 
ist seit dem 4. Dezember 2013, 18.00 Uhr, 
möglich. Ab 8. Jänner 2014 werden die defi-
nierten Ausbildungsblöcke wieder aufgelöst 
– d.h. etwaige zu diesem Zeitpunkt noch freie 
Ausbildungsplätze sind ab diesem Zeitpunkt 
wieder einzeln in der bereits gewohnten Art 
und Weise buchbar.

Wer kann mit der Blockanmeldung zu 

wehrschule angemeldet werden?
In der FDISK Kursverwaltung werden im 

dazu neu geschaffenen Menü „Kursanmel-
dung Block“ nur jene Feuerwehrmitglieder 
angezeigt, welche bereits das Modul „Ab-
schluss Grundlagen Führung“ (ASMGFÜ) er-
folgreich absolviert haben. Angemeldet kön-
nen nur jene Mitglieder werden, welche noch 
keines der im Block zusammengefassten Mo-
dule bereits gebucht (Status: Kandidaten-, 
Warte-, oder Teilnehmerliste) oder bereits 
erfolgreich absolviert haben. Bereits aus-
gebuchte Ausbildungsblöcke werden nicht 
mehr angezeigt. Bei der Blockanmeldung 
stehen keine Ersatztermi-
ne zur Verfügung – d.h. 
die Anmeldung kann nur 
zu einem Ausbildungs-
block erfolgen. Steht zum 
Zeitpunkt der Anmeldung 
ein Ausbildungsplatz zur 
Verfügung bzw. werden 
die erforderlichen Kurs-
voraussetzungen für die 
jeweiligen Module (gem. 
DA 5.1.1) erfüllt, werden 
die Feuerwehrmitglieder 
direkt auf die Teilneh-
merliste gesetzt. Wurden 
einzelne Module – zum 

Beispiel „Abschluss Grundlagen Führung“ 
(ASMGFÜ) – noch nicht absolviert bzw. ste-
hen zum Zeitpunkt des Absendens der An-
meldung keine Ausbildungsplätze mehr zur 
Verfügung, wird eine entsprechende Rück-
meldung angezeigt – die Anmeldung zum 
Ausbildungsblock war somit nicht erfolg-
reich.

storniert werden?
Die Stornierung eines zugeteilten Aus-

bildungsplatzes funktioniert analog der 
üblichen Kursverwaltung - d.h. jedes ge-
buchte Modul aus dem definierten Ausbil-
dungsblock kann/muss entweder einzelnen 
storniert oder einzeln mit einem Ersatzteil-
nehmer (Voraussetzungen gem. DA 5.1.1 
sind zu beachten) versehen werden. 

Es wird darauf hingewiesen, dass die An-
meldung eines Mitgliedes für einen Wunsch-
termin und maximal zwei Ersatztermine 
eines Kurses mit einem Anmeldevorgang 
durchgeführt werden muss. Ein weiterer An-
meldevorgang für das gleiche Mitglied/Kurs 
wird abgelehnt. Die Anzahl von Mitgliedern 
die eine Feuerwehr pro Kurs bzw. Kursart 
und Halbjahr anmelden kann ist begrenzt.

 Ein Detail am Rande:  Von 2. Dezember 
bis 13. Dezember wurden 7366 erfolg-
reiche Anmeldungen an der NÖ LFWS 
durchgeführt.

Gruppenkommandantenausbildung

FDISKFDISK
Feuerwehrdateninformationssystem und
Katastrophenschutzmanagement
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Richtlinie  der  NÖ  Landesregierung  vom 3.12.2013 über  die  Förderung  bei  der Anschaffung von Feuerwehrfahrzeugen, Geräten und 
Ausrüstungsgegenständen.

Den  Freiwilligen  Feuerwehren  wird  bei  der  Anschaffung von Feuerwehrfahrzeugen, Geräten und Ausrüstungsgegenständen gemäß § 
61 NÖ Feuerwehrgesetz, NÖ FG, LGBl. 4400, unbeschadet der Bestimmungen der §§ 24 und 31 leg. cit. nach Maßgabe des Landesvoran-
schlages eine Förderung unter folgenden Bedingungen gewährt:

I. Förderungsbedingungen
1. Freiwillige Feuerwehren, Anschaffung von Fahrzeugen:
 Es wird grundsätzlich nur die Anschaffung von neuen Fahrzeugen gefördert, sofern eine  Erklärung  der  betreffenden  Gemeinde  

vorliegt,  dass  mindestens  50  von Hundert der Anschaffungskosten laut Baurichtlinie von ihr getragen werden. Bei Fahrzeugen 
bzw. Ausrüstungsgegenständen der erweiterten Feuerwehrausrüstung ist bei gemeinsamer Finanzierung durch Gemeinden der be-
troffenen Feuerwehrbezirke ein mit den Interessensvertretungen der Gemeinden gemäß § 119 NÖ Gemeindeordnung 1973 abge-
stimmter Finanzierungsplan für die um den Förderungssatz reduzierten Anschaffungskosten vorzulegen.

 Die Anschaffung des Fahrzeugs muss in der NÖ Feuerwehr- Ausrüstungsverordnung vorgesehen oder Bestandteil eines vom Verga-
beausschuss genehmigten Fahrzeug- bzw. Stationierungsplans sein. Dies gilt nicht für Mannschaftstransportfahrzeuge. Pro Feuer-
wehr kann nur ein Mannschaftstransportfahrzeug gefördert werden.

 Die Ausführung des Fahrzeugs muss den vom NÖ Landesfeuerwehrverband für verbindlich erklärten Baurichtlinien entsprechen.

2. Freiwillige Feuerwehren, Anschaffung von Geräten und Ausrüstungsgegenständen:
 Es wird nur die Anschaffung von neuen Geräten und Ausrüstungsgegenständen gefördert.

3. Geförderte  Fahrzeuge  und  Geräte  sind  über  Anforderung  für  Einsätze zur Verfügung zu stellen.

1. Ansuchen    um    Förderung    sind    von    der    Feuerwehr    beim    NÖ Landesfeuerwehrverband mit dem Formular „Antrag auf 
Förderung" einzubringen.Bei Fahrzeugen bzw. Ausrüstungsgegenständen der erweiterten Feuerwehrausrüstung ist das Ansuchen 
von jener Feuerwehr einzubringen, an deren Standort das Fahrzeug entsprechend dem Fahrzeug- und Stationierungsplan stationiert 
wird.

2. Dem Ansuchen ist eine Beschreibung des Fahrzeuges mit dem geschätzten Auftragswert inklusive Umsatzsteuer anzuschließen. 
Darüber hinaus ist zu bestätigen, dass

das Fahrzeug den Baurichtlinien entspricht,
die Ausschreibung gemäß dem Bundesvergabegesetz erfolgt,
ein Fahrzeug- und Stationierungskonzept vorliegt
eine geeignete Unterstellmöglichkeit vorhanden ist.

3. Die Entscheidung über Zusage oder Ablehnung des Förderungsansuchens wird der Feuerwehr schriftlich mitgeteilt, wobei bei Feuer-
wehren, die in Gemeinden gelegen sind, deren Finanzkraft (im Sinne des § 56 Abs. 3 des NÖ Sozialhilfegesetzes 2000, LGBl. 9200-
9) über dem Landesdurchschnitt  liegt, der niedrigere Förderungssatz anzuwenden ist. Bei allen anderen   Freiwilligen Feuerwehren 
ist der höhere Förderungssatz anzuwenden.

4. Nach erfolgter Zusage hat die Feuerwehr das Projekt entsprechend dem Bundesvergabegesetz auszuschreiben, die Bestbieterer-
mittlung durchzuführen, sowie die beabsichtigte Zuschlagserteilung den Bietern bekannt zu geben.

5. Vor der Bestellung sind die Bestbieterermittlung sowie das Angebot des Bestbieters mit den wesentlichen Unterlagen (Gewichtskal-
kulation, Aufbauzeichnung, Beladeplan etc.) dem NÖ Landesfeuerwehrkommando vorzulegen.

Niederösterreichischer Landesfeuerwehrverband
Landesfeuerwehrkommando
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6. Das NÖ Landesfeuerwehrkommando prüft insbesondere, ob das Angebot des Bestbieters den vom NÖ Landesfeuerwehrverband 
für verbindlich erklärten Baurichtlinien entspricht und teilt das Ergebnis der Feuerwehr mit. Eine Bestellung darf erst nach 
Vorliegen einer schriftlichen Zusage des NÖ Landesfeuerwehrverbandes erfolgen.

7. Das Fahrzeug ist nach Fertigstellung durch den NÖ Landesfeuerwehrverband auf Übereinstimmung mit den entsprechenden 
Richtlinien zu prüfen.

8. Der   Förderungsbetrag   wird   nur   dann   ausbezahlt,   wenn   der Anschaffungsnachweis vorgelegt wurde, die getätigte An-
schaffung der Förderungsrichtlinie und den entsprechenden Baurichtlinien entspricht und ein Nachweis vorliegt, dass das zu 
ersetzende Fahrzeug aus dem Fahrzeugstand ausgeschieden wurde.

9. Der NÖ Landesfeuerwehrverband führt dann die Auszahlung des Förderungsbetrages durch.

10. Die Kontrolle der widmungsgemäßen Verwendung der  angewiesenen Förderungsmittel erfolgt durch die NÖ Landesregierung 
gemäß § 62 NÖ FG sowie durch den NÖ Landesfeuerwehrverband im Rahmen der Dienstaufsicht.

 Ausrüstungsgegenständen, Verfahren
1. Die Anschaffung des Gerätes muss in der NÖ Feuerwehr-Ausrüstungsverordnung vorgesehen sein.

2.  Die Ansuchen um Förderung sind von der Feuerwehr beim NÖ    Landesfeuerwehrverband mit dem Formular „Antrag auf Förde-
rung" einzubringen.  

 Dem Förderungsansuchen sind die Rechnung und der quali zierte Zahlungsnachweis anzuschließen.

3. Der NÖ Landesfeuerwehrverband kann zur Vereinfachung der fachlichen Abwicklung eine Liste mit jenen Geräten und Ausrüs-
tungsgegenständen erstellen, für die eine positive fachliche Stellungnahme zu erwarten ist.

4. Die Förderungshöhe richtet sich nach der vorgelegten Rechnung, wobei als Förderungssatz der im Abschnitt VI festgelegte 
Fixsatz anzuwenden ist.

5. Der NÖ Landesfeuerwehrverband führt dann die Auszahlung des Förderungsbetrages durch.

6. Die Kontrolle der widmungsgemäßen Verwendung der angewiesenen Förderungsmittel erfolgt durch die NÖ Landesregierung 
gemäß § 62 NÖ FG sowie durch den NÖ Landesfeuerwehrverband im Rahmen der Dienstaufsicht.

1. Eine Förderung gemäß  Abschnitt VI-D kann für jene Feuerwehrmitglieder beantragt werden, die vor ihrem vollendeten 16. 
Lebensjahr einer Freiwilligen Feuerwehr beigetreten sind bzw. beitreten und das Modul „ Abschluss Truppmann“ erfolgreich 
abgeschlossen haben. Die Inanspruchnahme der Förderung ist pro Mitglied nur einmal möglich.

2. Förderungsgegenstand sind die in Abschnitt VI-D genannten Teile der Einsatzbekleidung entsprechend der Dienstanweisung 
1.5.3. des NÖ Landesfeuerwehrverbandes. 

3. Ansuchen um Förderung sind von der Feuerwehr mit dem Formular „Antrag auf Förderung" bis spätestens ein Jahr nach erfolg-
reicher Absolvierung  des Moduls „Abschluss Truppmann“ beim NÖ Landesfeuerwehrverband einzubringen.

4. Dem Ansuchen sind die Rechnung sowie der quali zierte Zahlungsnachweis anzuschließen. Zudem sind auf der Rechnung Name, 
Standesbuchnummer und Feuerwehrnummer jener Feuerwehrmitglieder zu vermerken, für welche die Förderung in Anspruch 
genommen wird.
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5. Die Entscheidung über Zusage oder Ablehnung des Förderungsansuchens wird der Feuerwehr schriftlich mitgeteilt.

6. Der NÖ Landesfeuerwehrverband kann zur Vereinfachung der fachlichen Abwicklung eine Liste mit jenen Ausrüstungsgegen-
ständen erstellen, für die eine positive fachliche Stellungnahme zu erwarten ist.

7. Die  Förderungshöhe  richtet  sich  nach  der  vorgelegten  Rechnung, wobei als Förderungssatz der im Abschnitt VI-D  festge-
legte Fixsatz anzuwenden ist. Die max. Förderungshöhe ist mit � 500,-- begrenzt.

8. Der NÖ Landesfeuerwehrverband führt dann die Auszahlung des Förderungsbetrages durch.

9. Die Kontrolle der widmungsgemäßen Verwendung der angewiesenen Förderungsmittel erfolgt durch die NÖ Landesregierung 
gemäß § 62 NÖ FG sowie durch den NÖ Landesfeuerwehrverband im Rahmen der Dienstaufsicht.

V. Betriebsfeuerwehren
1. Die Anschaffung von Fahrzeugen und Geräten und Ausrüstungsgegenständen bei Betriebsfeuerwehren wird unter denselben 

Voraussetzungen gefördert, wie bei Freiwilligen Feuerwehren. Es gelangen 50 � der um die Mehrwertsteuer reduzierten För-
derungssätze zu Auszahlung.

2. Die Betriebsfeuerwehr muss im Anhang zum Feuerwehrregister eingetragen sein. 

3.  Seitens des Betriebes und der Betriebsfeuerwehr muss eine Erklärung vorgelegt werden, wonach bei Au ösung der Betriebs-
feuerwehr das Fahrzeug; das Gerät oder Ausrüstungsgegenstand in das Eigentum jener Feuerwehr übergeht, die an Stelle der 
aufgelösten Betriebsfeuerwehr die örtliche Feuerpolizei zu besorgen hat.

4.  Die Kontrolle der widmungsgemäßen Verwendung der angewiesenen Förderungsmittel erfolgt durch die NÖ Landesregierung 
gemäß § 62 NÖ FG sowie durch den NÖ Landesfeuerwehrverband im Rahmen der Dienstaufsicht.

VI.  Förderungssätze
1. Die unter Punkt 5. festgelegten Förderungssätze für Fahrzeuge setzen eine Nutzungsdauer von mindestens 25 Jahren voraus. 

Ausgenommen sind Mannschaftstransportfahrzeuge mit einer Nutzungsdauer von mindestens 15 Jahren.

2. Für Geräte gilt folgende Nutzungsdauer:
Atemschutzgerät .....................................18 Jahre
Belüftungsgerät (Hochleistungslüfter)  ........25 Jahre
Wasserwerfer ..........................................25 Jahre
Tragkraftspritze .......................................25 Jahre
Hydraulisches Rettungsgerät .....................15 Jahre
Unterwasserpumpe ..................................25 Jahre
Schmutzwasserpumpe ..............................25 Jahre
Seilwinde ................................................25 Jahre
Notstromaggregat 13 kVA .........................25 Jahre

3. Als Beginn der Nutzungsdauer gilt das Anschaffungsjahr.

4. Für die Förderung einer Ersatzbeschaffung vor Ablauf der Nutzungsdauer ist Voraussetzung, dass der Nachweis erfolgt, dass die 
Reparaturkosten den Zeitwert übersteigen.

5. Die Festlegung der Förderung erfolgt nach den nachstehenden Förderungssätzen:
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Fahrzeug / Gerät / Ausrüstungsgegenstand Förderungssatz in Euro
Gemeinden mit Finanz-
kraft im Landesdurch-
schnitt und darunter

Gemeinden mit Fi-
nanzkraft über dem 

Landesdurch-schnitt

Hilfeleistungsfahrzeug 1 (HLF 1) 40.000,-- 35.000,--
Hilfeleistungsfahrzeug 1-W
(HLF 1-W) 55.000,-- 50.000,--

Hilfeleistungsfahrzeug 2 (HLF 2)  Pumpensteuerung lt. Baurichtlinie 5.1.4.a 60.000,-- 55.000,--
Hilfeleistungsfahrzeug 2 (HLF 2) Pumpensteuerung lt. Baurichtlinie 5.1.4.b 54.000,-- 50.000,--
Hilfeleistungsfahrzeug 3 (HLF 3) Pumpensteuerung lt. Baurichtlinie 5.1.4.a 80.000,-- 73.000,--
Hilfeleistungsfahrzeug 3 (HLF 3) Pumpensteuerung lt. Baurichtlinie 5.1.4.b 72.000,-- 66.000,--
Vorausrüstfahrzeug 40.000,-- 36.000,--
Mannschaftstransportfahrzeug 7.000,-- 6.000,--
Versorgungsfahrzeug 8.000,-- 7.000,--
Wechselladefahrzeug 30 (max. 100.000,--) 30 (max. 88.000,--)

Einsatzleitfahrzeug 20.000,--
Einsatzleitcontainer 10.000,--
Atemluftfahrzeug 50.000,--
Atemluftcontainer 30.000,--
Hilfeleistungsfahrzeug 4 80.000,--
HLF 4 – Container (ohne Trägerfahrzeug) 50.000,--
Hubrettungsfahrzeug 250.000,--
Schadstofffahrzeug 70
Schadstoffcontainer (ohne Trägerfahrzeug) 100

Pressluftatmer (Grundgerät) 450,-- 400,--
Vollmaske 60,-- 50,--
Pressluft asche (Stahl) 80,-- 70,--
Pressluft asche (Verbund) 120,-- 100,--
Belüftungsgerät 1.000,-- 900,--
Atemluftkompressor 6.000,-- 5.500,--
Wasserwerfer (Kombiwerfer) 2.000,-- 1.800,--
Tragkraftspritze 3.000,-- 2.700,--
Hydraulisches Rettungsgerät (Schere, Spreizer, Zylinder, Motorpumpenag-
gregat und Schnellangriffseinrichtung) 5.000,-- 4.600,--

Unterwasserpumpe (UWP 8-1, 15-1) 500,-- 450,--
Schmutzwasserpumpe 2.000,-- 1.800,--
Seilwinde, 5 t 8.000,-- 7.300,--
Seilwinde, 8 t 9.000,-- 8.500,--
Stromerzeuger 13 kVA und darüber, tragbar 2.500,-- 2.200,--

Bekleidung für die Feuerwehrjugend, je Garnitur 60,--
Helm für die Feuerwehrjugend 15,--
Zelt für die Feuerwehrjugend 1.500,--

Schutzjacke dunkelblau gemäß ÖBFV KS 04, 135,--
Schutzhose (Überhose, Latzhose) dunkelblau gemäß ÖBFV KS 04 80,--
Feuerwehrstiefel gemäß ÖBFV KS 06 80,--
Einsatzbekleidung gemäß ÖBFV KS 03 115,--
Feuerwehrhelm nach EN 443 90,--

VII. Inkrafttreten
Die Änderungen treten mit 1.1.2014 in Kraft.
Die Förderung von Einsatzbekleidung gemäß Punkt. IV tritt rückwirkend mit 1. Jänner 2013 in Kraft.
Mit dem Inkrafttreten der Richtlinie tritt die Richtlinie der NÖ Landesregierung über die Förderung bei der Anschaffung von Feuer-

wehrfahrzeugen, Geräten und Ausrüstungsgegenständen, zuletzt geändert am 12.7.2011, außer Kraft.
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ma Rosenbauer realisiert es auf einem Allrad-

Deutschland ansässigen Firma Ziegler stellt 
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Feuerwehren Chassis für Einsatzfahrzeuge 

Die Einführung der emissionsarmen 
Euro-6-Fahrzeuge mit ihrer sehr effekti-
ven, aber technologisch anspruchsvollen 
Abgasreinigungsanlage stellt die Aufbau-
hersteller vor neue Herausforderungen. 
Sie müssen den erhöhten Platzbedarf für 
die im Vergleich zu Euro 5 größeren Kom-
ponenten wie Abgasanlage und AdBlue-
Tank berücksichtigen. Bei Feuerwehr-
fahrzeugen belegen die tief gezogenen 
Geräteräume zwischen den Achsen so-
wie der beidseitige Einstieg in die ver-
längerte Mannschaftskabine den Platz 
seitlich am Rahmen. Die bei einem 
Standard-Fahrgestell dort üblicherweise 
befestigten Komponenten wie Luftan-
saugung, Batteriekasten und Abgasanla-
ge müssen deshalb verlegt werden. Tech-
nologische Zwänge schränken jedoch bei 
Euro 6 die gestalterischen Freiräume bei 
der Verlegung ein. In enger Abstimmung 
von Fahrgestellhersteller MAN und Auf-
bauherstellern ist es gelungen, hierfür 
eine Lösung zu konstruieren, so dass 

die verschiedenen Einstiegssysteme wie 
Stufen, Klapptritte oder Drehtreppe wie 
gewohnt weiterhin angeboten werden 
können. Ebenso bleibt der Stauraum in 
den seitlich tief gezogenen Geräteräumen 
zur ergonomisch optimierten Entnahme 
der Beladung erhalten. Die Luftansaugung 
liegt mittig auf dem Rahmen unter der ver-
längerten Mannschaftskabine im Bereich 
des vorderen Sitzkastens. Der kompakte 
Abgasschalldämpfer kann bei MAN-Feuer-
wehrfahrgestellen der Baureihen TGL und 
TGM weiter nach hinten versetzt und bzw. 
oder um 90 Grad gedreht montiert werden. 
Den zehn Liter fassenden AdBlue-Behälter 
darf der Aufbauhersteller  mittels einer ver-
längerten Förderleitung aufbaufreundlich 
flexibel versetzen. So lassen sich die bisher 
gewohnten Einstiege in die Mannschafts-
kabine weiterhin realisieren. Auch 
für Einsatzfahrzeuge, bei denen d e r 

Kunde die von MAN serienmäßig angebo-
tene Doppelkabine wählt, sind die Euro-
6-Komponenten so optimal angeordnet, 
dass die Feuerwehrgeräteindustrie ihre 
Aufbauten aufsetzen kann. 

triebes ermöglicht zügigere Beschleunigung
Für MAN-Einsatzfahrzeuge mit Euro-

6-Abgaseinstufung ist das bei Euro 5 zu 
Jahresbeginn 2013 eingeführte spezielle 
Schaltprogramm des automatisierten Ge-
triebes MAN TipMatic ebenfalls verfügbar. 
Es zeichnet sich durch eine zügigere Be-
schleunigung sowie eine spezielle Rück-
schaltstrategie auf der Einsatzfahrt aus. 

In einigen Ländern wie Deutschland, Ös-
terreich und England besteht die Möglich-
keit, auch im Jahr 2014 mit einer Ausnah-
megenehmigung Einsatzfahrzeuge noch in 
der Euro-5-Ausführung zu beschaffen und 

zuzulassen. 
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Haushalt gilt das Angebot nur einmal)
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Vorzugspreis: nur 25 Euro,
Ausland 34 Euro
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behandelt und beschlossen:
 

 Die Förderung der Schutzanzüge durch den NÖ Landesfeuerwehrband wurde in der Höhe von 80 Prozent festgelegt. Details zur Beschaffungsaktion werden 
im Jänner-Brandaus zu nden sein 

 

 

 

 Der Arbeitsausschuss Ausbildungsprüfung Atemschutz hat in seiner Sitzung vom 19. November 2013 die 
Bestimmungen für Silber dahingehend festgelegt, dass alle Positionen gezogen werden. Inhaltlich soll es für 
die Disziplin Silber keine Änderungen geben. Durch das Ziehen der Positionen müssen alle Teilnehmer die 
Atemschutztauglichkeit nachweisen. 

 

 Aufgrund der Verwaltgungsgerichtsnovelle ist auch eine Anpassung des Disziplinarrechts (Anhang A) und der Dienstordnung der Freiwilligen Feuerwehren 
(§12) auf diese geänderte Rechtslage erforderlich. Die wesentliche Änderung ist, dass die zweite Instanz (Disziplinaroberkommission) nunmehr durch 
Senate des Landesverwaltungsgericht ersetzt wird.

 Diese bestehen aus einem Richter oder einer Richterin und zwei fachkundigen Laienrichtern oder Laienrichterinnen aus dem Bereich der Feuerwehr, welche 
auf Vorschlag des Landesfeuerwehrkommandanten von Niederösterreich zu bestellen sind. Sie müssen Mitglieder einer Feuerwehr in Niederösterreich sein. 
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Feuerwehr-Funkleistungsabzeichen statt. Ein 

Feuerwehrleistungsabzeichen sowie das Feuer-

Text: Alexander Nittner
Fotos: Norbert Stangl, Matthias Fischer

leistungsabzeichen 

Ein Novum oder bes-
ser gesagt eine neue Dis-
ziplin gibt es beim Funk-
leistungsabzeichen 2014. 
Bewerbsleiter BR Franz 
Schuster erklärt die 
Details: „Der Landes-
feuerwehrrat hat uns im 
August 2013 damit beauf-
tragt, das Arbeiten mit dem 
Digitalfunkgerät als Diszi-
plin in die Bestimmungen 
aufzunehmen. Das Ar-
beiten mit der Funksire-
nensteuerung hingegen, 
soll künftig nicht mehr 
Bestandteil des Bewerbes 

sein. Der Sinn dahinter ist,  dass die 
Scheu vor dem digitalen Gerät ge-

nommen und die Verwendung der 
Digitalfunkgeräte erleichtert wird. 
Die Bewerbsleitung hat gemein-
sam mit den Hauptbewertern die 
Bestimmungen überarbeitet. Der 
Bewerber hat am Handfunkgerät 
Motorola MTP850 verschiedene Tä-
tigkeiten durchzuführen und Fra-
gen zu beantworten.“ Dafür sind 
Pakete mit Fragen und Tätigkeiten 
laut dem gültigen Fragen- und Auf-
gabenkatalog vorbereitet (Anhang 
zu den Bestimmungen). Dieser 
Fragen- und Aufgabenkatalog kann 
auch als Ausbildungsunterlage für 
die Aus- und Weiterbildung in den 

Feuerwehren verwendet werden.

Alle anderen Disziplinen

 Arbeiten mit dem Digital-
funkgerät

 Verfassen und Absetzen von 
Funkgesprächen

 Lotsendienst 
 Arbeiten in der Einsatzleitung
 Einsatzsofortmeldungen
 Fragen aus dem Funkwesen 

Die Bestimmungen (Heft Nr. 13 
11/2013) sowie die ergänzenden 
Informationen können auf der 
Homepage des NÖ Landesfeuer-
wehrkommandos (www.noe122.
at) nachgelesen werden. Die An-
meldung ist ab sofort möglich 

und erfolgt wie gehabt über FDISK. Spätent-
schlossene haben dafür noch bis zum 10. Fe-
bruar 2014 Zeit. 

Gleich im Termin-
kalender eintragen: 
Feuerwehr-Funk-

leistungsabzeichen 
am 7. und 8. März 2014 in der NÖ Landes-
Feuerwehrschule in Tulln

Feuerwehrleistungs-
abzeichen in Gold
Mitte Mai findet der 

57. Bewerb um das 
Feuerwehrleistungs-
abzeichen in Gold 
statt. Das Hauptaugenmerk wird bei diesem 
Bewerb speziell auf Umsetzbarkeit des Er-
lernten in der Praxis, Aktualität und Einsatz-
nähe gelegt. Wie auch beim NÖ Feuerwehr-
Funkleistungsabzeichen müssen folgende 
Disziplinen positiv abgeschlossen werden: 

Ausbildung in der Feuerwehr
Handhabung des Handbuches der Grund-

ausbildung sowie Grundwissen über Lösch-
gruppe und technische Gruppe.

Berechnen, Ermitteln, Entscheiden
Löschmittelbedarfsberechnungen, Kennt-

nisse über Löschwasserförderung im Gelän-
de sowie Feuerwehrwissen bei Momentan-
entscheidungen.

 
Prüfung der Fähigkeiten des Teilnehmers 

zur Führung und Abwicklung eines Brandein-
satzes und eines Technischen Einsatzes. 
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Überprüfung der notwendigen mündli-
chen Befehlsgebung für die Bewältigung ei-
nes Schadensereignisses. 

Brandschutzplan 
Kenntnisse des Teilnehmers beim Lesen 

und Beurteilen eines Brandschutzplanes.
 
Fragen aus dem Feuerwehrwesen
Wissensüberprüfung aus den unterschied-

lichen Feuerwehrfachbereichen.

Der Bewerber ist Gruppenkommandant ei-
ner Einheit und hat diese zu kommandieren.

Praktische Einsatztätigkeit
Praktische Kenntnisse bei wichtigen 

Knoten im Feuerwehrdienst sowie das si-
chere und zielgerechte Vorgehen bei einem 
Löscheinsatz. Die Vorbereitungslehrgänge 
in den jeweiligen Bezirken beginnen in den 
ersten Monaten des Jahres 2014. Genaue In-
formationen zu den Beginnzeiten und den 
Veranstaltungsorten sind über das jeweili-
ge Bezirksfeuerwehrkommando erhältlich. 
Die Voraussetzungen für die Teilnahme, Be-
werbsbestimmungen (12/2013 - geringfügi-
ge Änderung bei der Disziplin Fragen) sowie 
ergänzende Informationen findet man auf 
der Homepage des NÖ Landesfeuerwehrver-
bandes unter www.noelfv.at. 

Gleich im Termin-
kalender eintragen:
Fe u e r w e h r l e i s -

tungsabzeichen in 
Gold am 9. und 10. 
Mai 2014 in der NÖ Landes-Feuerwehrschu-
le in Tulln

leistungsabzeichen
in Gold
Der Bewerb um das 

Feuerwehrjugend-Leis-
tungsabzeichen in Gold ist 
für die Jugendlichen im Alter vom beginnen-
den 15. Lebensjahr (14. Geburtstag) bis zum 
16. Geburtstag 
eine Gelegen-
heit, das vielsei-
tige Wissen, das 
über mehrere 
Jahre in der Feu-
e r we h r j u g e n d 
erlernt und an-
geeignet wurde, 
zu präsentieren. 
Das FJLA Gold ist 
eine Mischung 

aus Einzel- und Teambewerb, wobei jedoch 
immer die Leistung jedes Einzelnen bewertet 
wird.

Das FJLA Gold greift jedoch auch einige In-
halte der Grundausbildung in der Feuerwehr 
auf sodass hier gemeinsam mit der aktiven 
Mannschaft in der Grundausbildung zusam-
men gearbeitet werden kann – dadurch wird 
der „Übergang“ in den aktiven Feuerwehr-
dienst erleichtert.

Voraussetzungen
Wissenstest der Feuerwehrjugend in Gold

Feuerwehrjugendleistungsabzeichen in 
Silber
Erprobung der Feuerwehrjugend, dritte 

Stufe
Fertigkeitsabzeichen Melder
Fertigkeitsabzeichen Feuerwehrtechnik
16 Stunden Erste Hilfe Kurs
Vollendetes 14. Lebensjahr – max. bis zur 
Vollendung des 16. Lebensjahres
Mitgliederstatus „Jugend“
Gültiger Feuerwehrpass

Ausbildung
Die Ausbildung erfolgt in der eigenen 

Feuerwehr nach den „(vorläufigen) Bestim-
mungen für den Bewerb um das Feuerwehr-
jugendleistungsabzeichen in Gold“ in der 
aktuellen Fassung (Link dazu am Ende des 
Berichtes). 

Wer die Ausbildung durchführt obliegt der 
Feuerwehr. Es ist auch möglich, mehrere An-
wärter gemeinsam auszubilden. Sollten bei 
der Ausbildung Fragen aufgeworfen werden, 
so stehen Bewerter für das FJLA Gold in je-
dem Bezirk mit Rat und Tat zur Seite. Aus-
künfte unter: 02272 9005 13166 (ABI Christi-
an Hübl).

Gleich im Termin-
kalender eintragen:
Feuerwehrju-
gendleistungsab-
zeichen in Gold 
am 9. und 10. Mai 2014 in der NÖ Landes-
Feuerwehrschule in Tulln 
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- Auf der Landes-
straße B10 geriet ein mit Spielwaren 
beladener Lkw in Brand. Die  örtlichen 
Feuerwehren konnten den Brand 
jedoch rasch unter Kontrolle bringen. 
Die Landesstraße B10 musste für die 
Bergungsarbeiten für den gesamten 
Fahrzeugverkehr gesperrt werden.
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Ternitz - Aufgrund der Witterungsbedingungen kam  es auf der B17 zwischen Ternitz 
und Neunkirchen zu einem Verkehrsunfall. Die FF Ternitz-Dunkelstein führte die Bergung 
der drei zum Teil schwer beschädigten Fahrzeuge durch.

 - Ein Baum, der den Sturmböen der Ausläufer des Nordseetiefs „Xaver“ nicht 
stand hielt, stürzte auf die LB1. Mittels Motorkettensäge wurde der Baum zerteilt und 
so der Hauptverkehrsweg über den Riederberg wieder frei gemacht.

Gießhübl - In einem Einfamilienhaus geriet eine Küchenzeile in Brand und mach-
te den Einsatz von mehreren Feuerwehren nötig. Es gelang in kurzer Zeit das Feu-
er abzulöschen. Ein Druckbelüfter wurde in Stellung gebracht, um zu entrauchen.

Alland - Zwischen Alland und Klausen-Leopoldsdorf kam es zu einem Frontalzusammen-
stoß. Durch die ersteintreffende Feuerwehr wurde sofort  mit der Rettung der eingeklemm-
ten Person mit Hilfe des hydraulischen Rettungssatzes begonnen.

- Aufgrund der schneeglatten Fahrbahn dürfte dieser Pkw von der 
Straße abgekommen sein. Das Fahrzeug wurde dann mittels Seilwinde aus dem 
Straßengraben gezogen. Am Fahrzeug entstand erheblicher Sachschaden.

Wampersdorf - Auf einem Feld standen aus unbekannter Ursache 36 Strohrundballen 
in Vollbrand. Die Mannschaft des ersten Fahrzeuges führte sofort einen Löschangriff durch. 
So konnte die weitere Brandausbreitung auf die restlichen Strohballen verhindert werden.
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- Auf einer Steigung in 
Steinparz blieb ein Sattelzug aufgrund 
der winterlichen Fahrbahnverhältnisse 
hängen. Von der Feuerwehr wurde 
das Schwerfahrzeug mit Hilfe der 
Abschleppstange wieder ott gemacht.
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 - Zu einem Brandeinsatz wurde die Freiwillige Feuerwehr Baden-
Leesdorf alarmiert. An der Einsatzstelle zeigte sich, dass ein Papiercontainer in Vollbrand 
stand. Schnell war der Brand abgelöscht und der Container ausgeräumt.

Penk Altendorf - Auf einer Forststraße kam eine Lenkerin mit ihrem Auto auf der 
schneeglatten Straße von der Fahrbahn ab und rutschte in den Graben. Das Fahrzeug wurde 
mit Hilfe der Seilwinde des TLFA auf die Fahrbahn gezogen.

Gumpoldskirchen - Das Blechdach einer Wohnhausanlage hatte sich aufgrund des 
starken Sturmes gelöst. Mit Hilfe des Hubrettungsgerätes der FF Mödling gelang es, das 
Dach zu sichern und mit Absperrbändern den Gefahrenbereich abzusperren.

Glaubendorf - Über 100 Feuerwehrmitglieder wurden zu einem Dachstuhlbrand in 
Glaubendorf alarmiert. Zwei Atemschutztrupps drangen in das Gebäude ein und konnten 
die Flammen rasch niederschlagen. Verletzte wurde glücklicherweise niemand.

- Zu einem Verkehrsunfall auf die S33 musste die FF St. Pölten-
Wagram ausrücken. Eine Bergung mit Abschleppachse war nicht möglich. Deshalb wurde 
das WLF mit Bergungsplateau der FF St. Pölten-Stadt angefordert.
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tonmischer mit einer Gesamt-

der Fahrbahn ab und rutschte in 

Von der BAZ Baden wurde an-
fangs die FF Maria Raisenmarkt 
alarmiert. Als die Kameraden 
aus Raisenmarkt die Einsatzad-
resse erreichten, veranlassten 
sie die Alarmierung des 50 Ton-
nen Stützpunktkranfahrzeuges 
der FF Mödling sowie die Na-
chalarmierung der FF Neuhaus. 
Da sich der Einsatz im Einsatz-
gebiet der FF Neuhaus befand 
wurde die Einsatzleitung von 
der FF Maria Raisenmarkt über-
nommen. Im Anschluss daran 
wurden mit unserem VF Siche-

rungsmaßnahmen am verun-
fallten Lkw unternommen und 
das zufahrende Kranfahrzeug 
dementsprechend zum Ein-

satzort gelotst. Nachdem der 
Kran in Stellung gebracht war, 
konnte das Schwerfahrzeug 
zurück auf die Straße gehoben 

und sicher abgestellt werden. 
Nach rund drei Stunden konn-
ten die eingesetzten Feuerweh-
ren wieder einrücken.  

Ein Training der besonderen 

Abschnittsfeuerwehrkomman-
danten BFR Johann Rernböck 
organisiert. Dabei ging es um die 
Brandbekämpfung mit Hilfe des 
Hohlstrahlrohres unter heißen Be-
dingungen. 

Zuerst wurden die Feuerwehr-
mitglieder theoretisch geschult, 
danach ging es schon in die Pra-
xis: Zuerst wurde eine mehrere 

Meter lange Gasflamme 
mit dem Hohlstrahlrohr 
eingefangen und 
weggedrückt, an-
schließend musste 
ein Mitglied des 
Atemschutztrupps 
den Gashahn ab-
drehen. Der zweite 
Teil war spektakulä-
rer, da der „Raum“ 
mit der Gasflam-
me zuerst betreten 
werden musste. 
Dabei wurde das 
richtige Vorgehen 

des Atemschutztrupps beim 
Öffnen einer Tür geübt, danach 
die Flamme von der Vorderseite 
eingefangen, weggedrückt und 
wieder der Gashahn abgedreht. 
Die Truppmitglieder wechselten 
ihre Rollen, sodass jeder jeden 
Handgriff üben konnte. Insge-
samt nahmen mehr als 100 Mit-
glieder von zehn Feuerwehren 
aus dem Abschnitt Wolkersdorf 
und zwei Trupps der FF Schwe-
chat-Rannersdorf an diesem 
speziellen Training teil. 

Wolkersdorf
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Ein Fahrzeugbrand beschäftigte 

Ein Fahrzeug geriet nach einem 

den Feuerwehren Deutsch Wagram 

Beim Eintreffen der Feuer-
wehren stand das Fahrzeug 
bereits in Vollbrand und die 
Flammen griffen auf den zwei-
ten Pkw über. Der Brand konnte 
in kürzes-
ter Zeit von 
zwei Atem-
schutztrupps 
mit zwei C-
Rohren un-
ter Kontrolle 
g e b r a c h t 
w e r d e n . 
N a c h d e m 
das Unfall-
f a h r z e u g 
mit Hilfe der 
S e i l w i n d e 
von den Ein-
satzkräften 

der Feuerwehr Deutsch Wagram 
vom zweiten Fahrzeug getrennt 
werden konnte, wurde mit ei-
nem Schaumrohr der immer 
wieder aufkeimende Flüssig-
keitsbrand des Fahrzeugtankes 
abgelöscht. Nachdem die Fahr-
zeuge verkehrssicher abgestellt 
waren, konnten die Feuerweh-
ren nach einer knappen Stunde 
wieder ins Feuerwehrhaus ein-
rücken. 
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-
tung Aspersdorf ereignete sich 
kürzlich ein schwerer Verkehrs-
unfall.

Aus bisher unbekannter Ur-
sache krachte ein Fahrer mit 
seinem Ford Mondeo unge-
bremst gegen einen neben der 
Fahrbahn stehenden Baum. 
Das Fahrzeug wurde durch 
den heftigen Aufprall in zwei 
Teile gerissen. Leider kam für 

den Fahrer des Pkw jede Hilfe 
zu spät. Die Einsatzkräfte der 
Freiwilligen Feuerwehren Hol-
labrunn und Aspersdorf muss-
ten die verstorbene Person 
mit Hilfe des hydraulischen 
Rettungsgerätes aus dem 
Fahrzeug bergen. Der Verkehr 
wurde durch Beamte der Poli-
zeiinspektion Hollabrunn für 
die Dauer des Einsatzes umge-
leitet. 

Zusammenstoß zwischen einem 

Durch die Wucht des Auf-
pralls wurde der Kleinbus gegen 
eine Verkehrsampel geschleu-
dert, riss diese 
um und kam 
auf der Ver-
kehrsinsel auf 
dem Dach zu 
liegen. Der 
Fahrer und die 
beiden Bei-
fahrer wurden 
bei dem Zu-
sammenstoß 
unbestimm-
ten Grades 
verletzt und 

von einem Notarzt- und zwei 
Rettungsfahrzeugen ins Klini-
kum Korneuburg gebracht. Die 
Feuerwehr Langenzersdorf war 
mit 22 Mann im Einsatz und 
führte die Bergung des total zer-
störten Kleinbusses durch. 
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Hollabrunn
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schwerer Verkehrsunfall zwi-

Die beiden Fahrzeuge kollidierten 
frontal, durch die Wucht des Auf-

-
tos im Fahrzeug eingeklemmt und 

Der Disponent der Bezirksa-
larmzentrale Krems alarmierte 
umgehend die Feuerwehren 
Lengenfeld und Stratzing zur 
Menschenrettung. Paral-
lel dazu wurde von der Ret-
tungsleitstelle 144 Notruf 
Niederösterreich der Notarzt-
hubschrauber Christophorus 
2 sowie ein Rettungsfahrzeug 
verständigt. Der schwer be-
schädigte Pkw musste von den 
Feuerwehrkräften mit Hilfe 
eines hydraulischen Rettungs-
gerätes geöffnet werden, um 
den Lenker des Fahrzeuges so 
schonend wie möglich befrei-

en zu können. Nach erfolgrei-
cher Rettung aus dem Wrack 
wurde die Person mittels Not-
arzthubschrauber ins Landes-

klinikum Krems gebracht. Zur 
Fahrzeugbergung wurde das 
Wechselladefahrzeug der Feu-
erwehr Krems-Hauptwache 

nachgefordert, welches den 
Pkw gesichert abstellte. Der 
Lkw wurde von der FF Zwettl-
Stadt verbracht. 
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Am Einsatzort angekommen bot sich 
folgende Lage:  Ein Pkw, der auf der LB 10 
aus Richtung Schwadorf kam, hat aus un-
bekannter Ursache den Anhänger eines 
Lkw, der aus einer Betriebsausfahrt kam, 
touchiert. Fahrer und Beifahrerin des Pkw 
konnten sich aus eigener Kraft nicht befrei-
en. Die anwesenden Polizeibeamten über-
nahmen die Absicherung der Unfallstelle 

auf Schwadorfer Seite, die FF Enzersdorf 
die Absicherung vom Kreisverkehr her. Die 
FF Enzersdorf stellte gemeinsam mit der 
zeitgleich eingetroffenen FF Schwadorf 
mit Hilfe des hydraulischen Rettungsge-
rätes einen Zugang zu Fahrer und Beifah-
rer her. Anschließend wurden die beiden 
Verletzten aus dem Fahrzeug gerettet und 
von Notarzt und Sanitätern betreut, bevor 
sie mit Verletzungen unbestimmten Gra-
des ins Krankenhaus gebracht wurden. 
Die ebenfalls alarmierte FF Margarethen, 
die unmittelbar nach der FF Enzersdorf an 

der Unfallstelle eintraf, unterstützte bei der 
Ausleuchtung der Unfallstelle und holte die 
Abschleppachse der FF Enzersdorf. Nach 
Aufnahme des Unfalles durch die Polizei 
wurde die Fahrbahn gereinigt und der Pkw 
mittels Abschleppachse von der Fahrbahn 
verbracht. Der Lkw konnte selbstständig 
weiterfahren. Die ebenfalls mitalarmierte 
FF Fischamend kam nicht zum Einsatz. 
Nach Durchführen aller Tätigkeiten wur-
den die Geräte versorgt und um etwa 20  
Uhr war die Einsatzbereitschaft wieder 
hergestellt. 

Enzersdorf/Fischa

-
eignete sich auf der Weinbergstraße im Ge-

Verkehrsunfall zwischen zwei Fahrzeugen.
Die Bezirksalarmzentrale alarmierte um 

07:32 Uhr die Freiwillige Feuerwehr Gun-
tramsdorf zur Menschenrettung. Binnen 
weniger Minuten konnte das erste Fahr-

zeug ausrücken. Am Einsatzort angekom-
men, wurde der Lenker des weißen Fahr-
zeuges im Feld liegend vorgefunden. Der 
Lenker des schwarzen Volkswagen Golf 
saß noch im Fahrzeug. Beide Personen 
wurden jedoch schon vom Roten Kreuz 
versorgt und konnten anschließend ins 
Krankenhaus transportiert werden. Die 

Bergung beider Fahrzeuge wurde durch 
das schwere Rüstfahrzeug Guntramsdorf 
durchgeführt. Für die Dauer der Bergung 
musste die Weinbergstraße komplett ge-
sperrt werden. Nach rund zwei Stunden 
konnten die 17 Mitglieder mit deren fünf 
Fahrzeugen wieder ins Feuerwehrhaus 
einrücken. 

GuntramsdorfGuntramsdorf

FotFotFoFo o: o: FFFF GunGununununuunntratraamsdmsdmsdmsdddddddddorforforforforforfororforooo

Fotto: FF FFFF EnzEnEEnEnEnzEn ersersssssddordord rrd ffffff

Brandaus: News



liked“?

-
willige Feuerwehr Niederrußbach 

-
fall mit eingeklemmter Person auf 

gerufen.
Der Lenker eines Skoda Yeti mit 

Hollabrunner Kennzeichen tou-
chierte bei einem Überholma-
növer ein entgegenkommendes 
Fahrzeug, kam ins Schleudern 
und prallte mit der Fahrerseite ge-
gen die Leitplanke. Diese durch-
stieß das Fahrzeug auf der Fahrer-
seite. Die Polizeistreife des Posten 
Großweikersdorf kam unmittelbar 
zu diesem Einsatz hinzu und alar-
mierte das Rote Kreuz Großwei-
kersdorf, das die Erstversorgung 

vornahm. Als zweites traf die FF 
Niederrußbach mit dem Voraus-
fahrzeug ein, um mit dem hyd-
raulischen Rettungsgerät die Per-
sonenrettung durchzuführen. Der 
Notarzt des kurz darauf eingetrof-
fenen Hubschraubers konnte lei-
der nur mehr den Tod des Lenkers 
feststellen. Die Fahrzeugbergung 
wurde von der Feuerwehr Nieder-
rußbach mit Hilfe des Kranfahr-
zeuges durchgeführt. Der Lenker 
des zweiten Fahrzeuges kam mit 
einem Schock davon, sein Fahr-
zeug wurde ebenfalls von der 
Unfallstelle durch die Feuerwehr 
Niederrußbach abtransportiert. 
Während des gesamten Einsatzes 
mußte die B4 gesperrt werden und 
der Verkehr umgeleitet werden. 

Niederrußbach
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In den Abendstunden wurde die Einsatz-
mannschaft der Freiwilligen Feuerwehr Ba-

-
larmzentrale Baden mit den Alarmmeldebild 
„T2 Person in Notlage“ und der Zusatzin-

Text und Fotos: Stefan Schneider

Der fünfjährige Matheo zwängte seinen 
rechten Zeigefinger durch das kleine Be-
festigungsloch zweier sogenannter „Crash-
becken“ - ein Bestandteil eines Schlag-
zeug-Musikinstrumentes - und wollte 
vermutlich damit 
Musik machen. Je-
doch schwoll der 
Finger sehr schnell 
an und die zwei 
Metall-Crashbecken 
saßen am Zeigefin-
ger so fest, dass sich 
diese nicht mehr 
entfernen ließen. 
Die Mutter setz-
te umgehend den 
Notruf ab. Kurze 
Zeit später trafen 
bereits die ersten 
Einsatzkräfte der 
Freiwilligen Feuer-
wehr Baden-Stadt 
an der Einsatzad-
resse, mitten im 
Stadtzentrum, ein 

und wurden von den ebenfalls alarmierten 
Rettungskräften des Roten Kreuz Baden 
eingewiesen. Der junge Matheo hatte be-
reits starke Schmerzen und wurde durch 
die Rettungs-Sanitäter, sowie der besorg-
ten Mutter betreut.  

 
Während den Befreiungsarbeiten wurde 

Nach der Lageerkundung durch den 
Einsatzleiter und der Vornahme von ge-
eignetem Schneidwerkzeug konnte um-
gehend mit der Befreiungsaktion des Fin-
gers begonnen werden. Dabei versuchten 
die Feuerwehrmitglieder so schonend wie 

möglich vorzugehen. Jedoch mussten die 
Arbeiten immer wieder unterbrochen wer-
den, um auf den kleinen Matheo beruhi-
gend einzuwirken bzw. neuen Mut zuzu-
sprechen. Denn er hatte dabei sicherlich 
große Angst und starke Schmerzen. Die 
Einsatzkräfte konnten dabei Matheo auch 
etwas ablenken. Nur zentimeter- bzw. am 
Schluss sogar nur millimeterweise konnte 
das Blech aufgeschnitten und weggebogen 
werden, um den Zeigefinger erfolgreich zu 
befreien.

 

Die eigent-
liche Befrei-
u n g s a k t i o n 
dauerte rund 20 
Minuten. An-
schließend wur-
de der kleine 
Bub durch die 
Rettungskräfte 
weiterversorgt. 
Soweit es er-
kennbar war, 
dürfte der Bub 
nur mit kleinen 
leichten Verlet-
zungen am Zei-
gefinger, aber 
mit großem 
Schrecken da-
von gekommen 
sein. 

BadenBaden
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Anfang Dezember wurde die Feuerwehr Gra-

-
stellen sollte, ein schwieriger und harter Einsatz 
für die Feuerwehrmitglieder.

Text: Manfred Ploiner
Fotos: FF Grafenwörth

Aus noch ungeklärter Ursache stürzte 
ein Schotter-Lkw in der Kurve der Grafen-
wörther S5-Auffahrt um, wobei das Führer-
hausdach durch den Anprall an eine Leit-
schiene eingedrückt wurde. Weiters riss der 
Dieseltank des Lkw auf und hunderte Liter 
Diesel begannen sich auf die Fahrbahn zu 
ergießen. Durch die Wucht des Aufpralls 
war außerdem Schotter auf beide Spuren 
der Richtungsfahrbahn Krems verteilt. Vor 
Ort wurde gemeinsam mit der Polizei um-
gehend die Richtungsfahrbahn gesperrt 
und der Schotter an den Rand gekehrt. Eine 
Spur konnte dann sofort wieder für den Ver-
kehr freigegeben werden. Durch die mitt-
lerweile am Unfallort eingetroffenen Kräfte 
der ASFINAG-Autobahnmeisterei Jettsdorf 
wurde dann begonnen den verstreuten 
Schotter mit Hilfe eines Lkw und Lade-
schaufel von der Fahrbahn zu entfernen.

Bergearbeiten abgebaut werden
Der Lenker konnte sich noch aus eige-

ner Kraft aus dem Führerhaus befreien und 
wurde vom Roten Kreuz in ein Krankenhaus 
gebracht. Zum Abpumpen und Beseitigen 
des ausgetretenen Diesels wurde von der 

Einsatzleitung die Feuerwehr Feuersbrunn 
angefordert und weiters wurde für die 
Bergung das Kranfahrzeug der Feuerwehr 
Krems an der Donau alarmiert. Mit Me-
chanikern der Lkw-Firma wurde dann das 
Fahrzeug für die anstehende Bergung vor-
bereitet. Um aber überhaupt die Seilwin-
den am Fahrzeug anschlagen zu können, 
musste die Lärmschutzwand am Fahrbahn-
rand mittels Kran Grafenwörth ausgehängt 
werden. Rüstlösch Grafenwörth (Seilwinde 
5.000 kg) und Kran Krems (Seilwinde 20.000 
kg) nahmen auf dem angrenzenden Brach-
land Aufstellung. Währenddessen wurde 
mittels Greifzug der austeleskopierte Kipp-
mechanismus in seine Ursprungsstellung 
zurückgebracht und dort mit Spanngurten 
gesichert. Außerdem sicherten ein Laster 
der ASFINAG und Tank Feuersbrunn mit 
Rundschlingen das Unfallfahrzeug ge-
gen „Überrollen“, was bei Lkw mit hohem 
Schwerpunkt nach dem Aufstellen passie-
ren kann.

wurde die Fahrerkabine ausgebogen
Sobald der Unfall-Lkw aufgerichtet war 

begann das Aufräumen: Das Fahrzeug wur-
de mit der Abschleppvorrichtung von Kran 
Krems und mit Begleitschutz durch die Poli-
zei nach Traismauer verbracht, nachdem die 
Kabine mittels hydraulischem Rettungsgerät 
der FF Grafenwörth so ausgebogen war, dass 
einer der Mechaniker mitfahren konnte. Die 
Feuerwehr Grafenwörth reinigte gemeinsam 
mit der ASFINAG dann noch die Auffahrt 
Grafenwörth von Betriebsmittelresten. Dabei 
kam auch eine Kehrmaschine der Autobahn-
meisterei zum Einsatz. Erst als es schon dun-
kel wurde konnten die letzten Einsatzkräfte 
die Unfallstelle verlassen und das verpasste 
Mittagessen nachholen. Für die Dauer der 
Bergung musste die S5 zeitweise Richtung 
Krems gesperrt werden, außerdem wurden 
die Zufahrten von der Grafenwörther Tank-
stelle und vom Auffahrt-Kreisverkehr von der 
Feuerwehr gesperrt. 

Grafenwörth
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Text: Werner Mika

Im Jahre 1963 wurde Ing. Schmid Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr Wiener Neustadt 
und ließ sich im März 1973 zur Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Tulln überstellen. Vom 
Jänner 2000 bis Jänner 2004 übernahm er 
dort die Funktion des Feuerwehrkomman-
danten. Außerdem war er Sachbearbeiter für 
vorbeugenden Brandschutz im Bezirksfeuer-
wehrkommando und hatte nach seinem Aus-
scheiden als Schulleiter die Funktion eines 
Verbandskommandantenstellvertreters des 
Landesverbandes der Betriebsfeuerwehren 
von Wien inne. 

Nach seiner Tätigkeit beim NÖ Geb. Bau-
amt II in Wr. Neustadt  wurde Ing. Schmid 

am 1. Februar 1965 zum provisorischen und 
im Jänner 1969 zum definitiven Leiter der 
NÖ Landes-Feuerwehrschule ernannt. Der 
junge, dynamische und motivierte Feuer-
wehrfunktionär brachte frischen Wind in den 
Schulalltag. In seiner Dienstzeit wurde die 
Schule zu einer europäischen Musteranlage 
ausgebaut. Am Ausbildungssektor wurden 
neue technische Lehrgänge, der Grundlehr-
gang („Feuerwehr 1x1“) eingeführt und die 
Führungslehrgänge modifiziert. Die Schul-
kapazität pro Woche durch Parallelführung 
von Lehrgängen auf 100 Teilnehmer erhöht, 
sowie die schriftliche Prüfung eingeführt. Ein 
umfangreiches Katastrophenlager angelegt, 
ein Strahlenschutzraum (Bunker S4) gebaut, 
sowie Räumlichkeiten für Landeswarnzentra-
le und Landeseinsatzkommando geschaffen. 
Seine Führungsqualität konnte er bei zahlrei-
chen Einsätzen, so auch beim ersten interna-
tionalen Katastropheneinsatz von NÖ Feu-
erwehren 1966 in Motta di Livencia (Italien) 
nach einem verheerenden Hochwasser unter 
Beweis stellen. Auch Sonderaufträge wie bei-
spielsweise eine Turmkreuzmontage auf der 

Leopold Figl-Gedächtnis-
warte am Tulbingerkogel 
oder Filmaufnahmen für 
Sicherheits- und Brand-
schutzsendungen wur-
den unter seiner Führung 
fachkundig gemeistert. 
Ing. Schmid war auch 
der erste Schulleiter, der 
Mitglied in einem Son-

derdienst des LFV (Sprengdienst) wurde. Zu 
seinem spektakulärsten Einsatz gehörte die 
Sprengung der Pfarrkirche im Ortszentrum 
von Wildendürnbach (Bezirk Mistelbach). 
Durch seine berufliche Kenntnis wurde er 
zum gerichtlich beeideten Sachverständigen 
für Brandschutz und Explosionswesen be-
stellt. Am 19. November 1971 wurde BrdKoär 
Schmid als Schulleiter abberufen und in die 
Abteilung B/1 der Landesregierung versetzt. 
Am Ende seiner beruflichen Laufbahn ging er 
als Sachverständiger in die Privatwirtschaft. 

Ing. Schmid rettete bei Einsätzen unzählige 
Menschenleben, verunglückte aber selbst am 
4. September 2006 bei einem Verkehrsunfall 
tödlich. Zahlreiche Feuerwehrfunktionäre 
und -kameraden gaben ihm das letzte Geleit. 
OBR Ing. Johann Schmid war ein fortschritt-
licher Schulleiter, ausgezeichneter Vortragen-
der,  kompetenter Sachverständiger. Für seine 
Verdienste wurde er unteranderen mit dem 
Verdienstzeichen 3. und 2. Klasse des NÖ LFV 
und mit dem Verdienstzeichen ÖBFV 3. Stufe 
ausgezeichnet. 

Quellen: Tochter Verena Schmid, Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Tulln, Archiv NÖ LFWS
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Bild oben: Katastropheneinsatz in Motta di Livencia, 
Italien Nov. 1966, vl.: Ausbilder Siegfried Lehensteiner, 
Schulleiter Ing Johann Schmid, Ausbilder Karl Pollak
Bild links: 20. NÖ LFLB in Wr. Neustadt 1970, Komman-
dant der Kranzträger Ing. Johann Schmid
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Abschnittsfeuerwehrkommando 
Atzenbrugg

Verkauf gebrauchte

Das Abschnittsfeuerwehrkommando 
Atzenbrugg beabsichtigt die Kompressor-
anlage (Atemluft) zu verkaufen , da eine 

neue mobile Anlage angeschafft wird.

Diese Kompressor Anlage besteht aus :
1 Kompressor BAUER Bj. 1979, 330 bar, 
210 Liter/min Förderleistung, Netzan-
schluß 400 Volt 4KW Stern/Dreieck – 

Anlauf, jährliche Überprüfung durch NÖ 
Landesfeuerwehrkommando

2 Speicheranlagen mit 250 Bar
4 Stk. Stahlflaschen mit je 50 Liter,

montiert auf Anhänger Pongratz Type 
190 Bj. 1980, Tieflader einachsig mit 

Planengestell

VB :  4.000,-- Euro

Wenn Interesse besteht
 meldet euch bitte bei

Verwaltungsinspektor Kronsteiner
Tel. +43 664 3122890

Besichtigung nach Vereinbarung (Vor-
zugsweise abends ), Besichtigungsort

Freiwillige Feuerwehr Heiligeneich
Moosbierbaumerstraße 2

3452 Heiligeneich

ttttttt

Fahrgestell: Mercedes 310, Besatzung 1:4, 
Baujahr 1989, Leistung 70 KW, Kilometer-
stand 23.000, Aufbau Marte, Gültige §57a-
Plakette, Das Fahrzeug wird ohne Ausrüs-

tung abgegeben, Verfügbarkeit ab März 2014

Preis:  3.900,-- Euro (Verhandlungsbasis)

Anfragen an OBI Ing. Walter
Stamminger unter  0676/89993213

Fahrgestell Mercedes 608 D, Besatzung 1:6, 
Baujahr 1986, Leistung: 63 KW, Kilometer-
stand 30.000, Aufbau Rosenbauer, Gültige 

§57a-Plakette
Das Fahrzeug wird ohne Ausrüstung abge-

geben
Preis:  5.900,-- Euro (Verhandlungsbasis)

Anfragen an OBI Ing. Walter Stammin-
ger unter  0676/89993213

BTF Hirschwang 
Verkauf

VW LT 35, Bj 1986 
ca. 10.000 Km, 

66 KW, dem Alter 
entsprechen sehr 

guter Zustand
VP 1.900,-- Euro

OBI Hannes Schrammel
INFO Tel.: 0650 8524974 oder Betriebs-

feuerwehr.HW@mm-karton.com
bbbss

Verkauf

Marke: Weber Hydraulik
Baujahr: 1988

1 Stk. Schere Typ S90
1 Stk. Spreitzer Typ SP30

1 Stk. Rettungszylinder Typ RZ 2-1250
1 Stk. Rettungszylinder Typ RZT2-1122

Geräte wurde 2009 mit neuem Schlauch-
material und Single-Kupplungen ausge-

stattet

Preis:  2.900,-- Euro (Verhandlungsbasis)

Anfragen an OBI Ing. Walter
Stamminger unter  0676/89993213

BTF Hirschwang 
Verkauf

Opel Blitz ca. 
10.000 Km, 59KW, 
Bj 1974, dem Alter 
entsprechend sehr 

guter Zustand
VP 1.900,-- Euro

OBI Hannes Schrammel
INFO Tel.: 0650 8524974 oder Betriebs-

feuerwehr.HW@mm-karton.com

FF Horn 

VW Golf Variant 
CL TDI,

Baujahr 1993

Auskunft OBR 
Werner Loidolt 

0667/2727702
oder ff.horn@aon.at

1 Stk. MSA-Auer ORIONplus
Bj. 2005, mit EX-Sensor (Eichung Me-

than), einem Sauerstoff-, einem Schwe-
felwasserstoff- und einem Kohlenmono-

xidsensor
VP (Gerät kalibr. + einsatzb.):  650,-- Euro

 1 Stk. MSA-AUER Mehrgasmessgerät 
SOLARIS

Bj. 2005, mit 4 Sensoren ausgestattet 
(EX (Methan), O2, CO und H2S). Damit 

können brennbare Gase, Sauerstoff, 
Kohlenmonoxid und Schwefelwasserstoff 

gemessen werden. 
VP (Gerät kalibr. + einsatzb.):  200,-- Euro

Weitere Informationen unter
feuerwehr@tulln.at oder unter 

0664/2336344



In tiefer Trauer geben 
wir bekannt, dass Ka-
merad FT Ing. Wilhelm 

Weishörndl von uns gegangen 
ist. Kamerad Weishörndl war 

seit 1966 
bei der 
B e t r i e b s -
feuerwehr 
S c h i f f s -
werft Kor-
n e u b u r g 
und ab 
1994 bei 
der Frei-

willigen Feuerwehr der Stadt 
Korneuburg aktiv im Dienst.
„Sein“ Themengebiet war der 
vorbeugende Brandschutz, in 
welchem er auch lange Zeit 
als Bezirkssachbearbeiter tätig 
war. Auch nach seiner Über-
stellung in den Reservestand 
2007 unterstützte er die jewei-
ligen Sachbearbeiter mit sei-
nem Wissen bei deren Tätig-
keiten in diesem Fachbereich.
Sterben tut nur der, den man 
vergisst. 

Das Kommando der 
Freiwilligen Feu-
erwehr Wilfersdorf 

erfüllt hiermit die traurige 
Pflicht vom Ableben des ältes-
ten Kameraden HFM Andreas 
Paulhart Nachricht zu geben. 
Er verstarb am 18. November 
2013 nach langem schweren 
Leiden, das er geduldig ertrug, 
im Alter von 85 Jahren. Andre-

as Paulhart 
zog 1956 
nach Wil-
f e r s d o r f 
und trat 
im Jänner 
1969 der 
Feuerwehr 
Wilfersdorf 

bei. In seinen 44 Feuerwehr-
dienstjahren, hat er die Feu-
erwehrleistungsabzeichen in 
Bronze und Silber errungen. 
Vom Land NÖ wurde er mit 
den Ehrenzeichen für vieljäh-
rige verdienstvolle Tätigkeiten 
auf dem Gebiete des Feuer-
wehr- und Rettungswesens für 
25 und 40 Jahre ausgezeichnet. 

Er war Träger des Verdienst-
zeichens des NÖ Landesfeu-
erwehrverbandes 3. Klasse 
in Bronze. Die Mitglieder der 
Feuerwehr Wilfersdorf werden 
ihren Kameraden als Mann in 
Erinnerung behalten, der sich 
nie unterkriegen lies und stets 
zur Stelle war, wenn er ge-
braucht wurde. 

Nach schwerer Krank-
heit verstarb Herr 
EOBI Manfred Men-

czik am Samstag den 2. No-
vember. Er 
trat bereits 
mit 34 Jah-
ren am 3. 
Mai 1976 in 
die Feuer-
wehr Press-
baum ein. 
Sehr bald, 

bereits am 6. Jänner 1979, wur-
de er zum Kommandantstell-
vertreter gewählt. Diese Funk-
tion übte er 17 Jahre bis zum 
6. Jänner 1996 aus. Aufgrund 
seiner beruflichen Selbststän-
digkeit und der tatkräftigen 
Unterstützung und des Ver-
ständnisses seiner Frau Sonja, 
war es ihm möglich bei fast 
allen Einsätzen auch während 
des Tages teilzunehmen. Sehr 
oft war er dabei der verant-
wortliche Einsatzleiter. Fredi 
Menczik hat dabei zahlreichen 
Menschen aus Notlagen helfen 
können und einige Menschen-
leben gerettet. Als im Jahr 2004 
die Feuerwehr Pressbaum in ei-
ner sehr schwierigen Situation 
war, hat er sich dann nicht ge-
scheut, das Kommando kurz-
fristig alleinverantwortlich zu 
übernehmen. Aufgrund seiner 
Verdienste erhielt EOBI Man-
fred Menczik auch zahlreiche 
inländische und sogar auslän-
dische Auszeichnungen. Am 3. 
Juni 2006 wurde EOBI Menczik 
in der Feuerwehr zwar in die 
Reserve überstellt. Dennoch 
stand er weiterhin nicht nur 
mit Rat sondern auch mit Tat 
dem Kommando und der Feu-
erwehr Pressbaum zur Seite. 
Sein Wort und seine ruhige 

Art wurden stets geachtet, ge-
schätzt und waren immer will-
kommen. Umso schwerer fällt 
es uns daher von ihm Abschied 
zu nehmen. Er wird aber in 
der Geschichte der Feuerwehr 
Pressbaum seinen gebühren-
den Platz finden. 

Am 4. Dezember 2013 
verstarb EVM Johann 
Hochleitner im 84. 

Lebensjahr. Johann trat am 
28. Jänner 1949 der Freiwilli-
gen Feuerwehr Grossweissen-

bach bei. 
Von 1965 
bis 1968 
war er un-
ter Haupt-
mann Josef 
F r ö s c h l 
Schriftfüh-
rer. Über 

mehrere Jahre war Johann 
Hochleitner als Feuerwehr-
kommandant-Stellvertreter tä-
tig. Von 1986 bis 1997  führte er 
die Funktion  des Verwaltungs-
meisters aus. Am 1. April 1972 
erhielt er das Verdienstzeichen 
3. Klasse des NÖ Landesfeu-
erwehrverbandes. 1968 war er 
einer der ersten drei Mitglieder 
seiner Feuerwehr die das Feu-
erwehrleistungsabzeichen in 
Gold absolvierten. 2009 erhielt 
er für langjährige verdienstvol-
le Tätigkeiten im Feuerwehr-
wesen das Ehrenzeichen für 60 
Jahre Mitgliedschaft. Johann 
Hochleitner war auch jahre-
lang bei einer sehr erfolgrei-
chen Bewerbsgruppe Mitglied, 
wobei zahlreiche hervorragen-
de Plätze bzw. Siege im Bezirk 
Zwettl errungen wurden. In 
den wohlverdienten Reserve-
stand trat Johann Hochleitner 
am 23. November 1995. Auch 
in der Feuerwehrreserve konn-
te die FF Grossweissenbach 
auf seine Hilfe zählen. Die Ka-
meraden der Feuerwehr wer-
den ihm immer ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Die Freiwillige Feu-
erwehr Sallapulka 
trauert um den heu-

er im 86. Lebensjahr verstor-
benen Kameraden EBI Robert 
Fiedler. Robert war nicht nur 
Ehrenkommandant der FF 
Sallapulka, sondern auch der 
erste Feuerwehrkommandant 
der im Jahre 1958 gegründeten 
Wehr. Er war damals ein jun-
ger Gemeinderat, später auch 
Bürgermeister der heutigen 
Katastralgemeinde Sallapulka 
und hat sich unermüdlich und 
erfolgreich für die Gründung 
der Wehr eingesetzt. Er wur-
de zum ersten Kommandan-
ten gewählt und führte diese 
Funktion 25 Jahre vorbildlich 
und gewissenhaft aus. Es war 
sicher nicht immer einfach, 
speziell in den ersten Jahren, 
in denen erst das Feuerwehr-
haus errichtet und sämtliche 
Geräte angeschafft werden 

m u s s t e n . 
Für all sei-
ne Leistun-
gen wurde 
er mit dem 
Verdienst-
abzeichen 
3. Klasse 
g e e h r t . 

Ebenso erhielt er Auszeich-
nungen für 25., 40. und 50. 
jährige verdienstvolle Tätig-
keit. Aber die höchste Aus-
zeichnung erhielt er 1998 
als ihn für seine Tätigkeit als 
Bürgermeister die Floriani-
plakette überreicht wurde. 
Wir verlieren mit Robert Fied-
ler nicht nur unseren Ehren-, 
und  Gründungskomman-
danten, sondern einen sehr 
liebenswerten Menschen und 
Freund, mit dem wir sehr vie-
le schöne Stunden verbringen 
durften. Die Kameradinnen 
und Kameraden der FF Sal-
lapulka möchten Dir lieber 
Robert auf diesem Wege noch 
einmal Danke sagen. Du warst 
und bist der Vater unserer 
Feuerwehr. Wir verneigen uns 
vor dir in Dankbarkeit und 
Hochachtung und werden dir 
ein immerwährendes Anden-
ken bewahren. Die Kamera-
dinnen und Kameraden der 
FF Sallapulka. 

Wir trauern um
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erwehrstudien widmet sich dem 
Thema „Entwicklung der Rang- 
und Uniformabzeichen bei den 

-

-
erwehrgeschichte, legt hier das 
Ergebnis seiner rund zweiein-

In dem Band wird zunächst 
die Geschichte der Rangabzei-
chen bei den NÖ Feuerwehren 
von den Anfängen Mitte des 
19. Jahrhunderts bis zur Ge-
genwart detailliert beschrieben, 
wobei auch die Distinktionen 
der hauptamtlich Bediensteten, 
der Feuerwehrjugend und des 
ÖBFV Berücksichtigung finden. 
Weiters kann man auch alles 
Wissenswerte über Verwen-
dungsabzeichen, Ärmelabzei-
chen, Dienstalterabzeichen etc. 

n a c h l e -
sen. Das Buch ist 
reich bebildert (u. a. graphi-
sche Darstellungen sämtlicher 
in Niederösterreich je getra-
gener Dienstgradabzeichen) 
und kann auch als gezieltes 
Nachschlagewerk verwendet 
werden. Es sollte in keiner Feu-
erwehrgeschichte-Bibliothek 
fehlen. Der Band kann beim 
NÖ Landesfeuerwehrkomman-
do in 3430  Tulln, Langenlebar-
ner Straße 108, zum Preis von  
25,- Euro gekauft und bestellt 
werden. Weiterhin erhältlich 
sind auch die Bände 7 bis 9 der 
NÖ Feuerwehrstudien, die Bän-
de 1 bis 6 (erschienen 1990–95) 
gibts als pdf-Download auf 
www.noe122.at unter Fachinfo-
Feuerwehr/Fachbereiche/Feu-
erwehrgeschichte. 

-

„hinschauen statt wegschau-
en“ wurden Helden des All-

und für ihren Einsatz ausge-
zeichnet.

Aufgrund des Schulbus-
unglückes in Hausleiten im 
Vorjahr, wurde in der Ka-
tegorie „Blaulicht“ BI Her-
bert Fleischmann von der 
FF Hausleiten (Einsatzlei-
ter) nominiert. Schließlich 
musste er sich aber dem 
„Wunder Mensch“ geschla-
gen geben, der Award selbst 
ging nämlich an ein 3er-

Team des Roten 
Kreuzes für ihre 
Arbeit bei einer 
Hausgeburt. 

BI Fleisch-
manns Einsatz 
und Leistung 
wurden aber 
dennoch mit 
dem Ehrenzei-
chen des Police 
Safety Awards in 
Bronze honoriert 
– eine große An-
erkennung und 
Wertschätzung, 
zu der auch das 
Brandaus-Team 
sehr herzlich 
gratuliert. 

Tulln

Foto: FF Hausleiteenn
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wenn es um Bewerbserfolge geht, sondern auch 

mit denen aus Wolfenreith zusammen, um ge-

Bronze und zweimal Gold stellten sich nach lan-

Die erste Gruppe in Bronze legte bereits 
den Grundstein für einen erfolgreichen Nach-
mittag. Mit einem fehlerfreien Lauf gelang es 
dann der zweiten und dritten Gruppe in Gold 
das Abzeichen zu erlangen. Das Prüferteam 
rund um OBI Johann Gretzel sprach von ei-
ner in großen Teilen perfekten Leistung. Zu 
Beginn standen Wissensüberprüfungen zu 
den Themen Erste Hilfe, Knoten, Schadstoff 
und Funk am Programm. Jedes Feuerwehr-
mitglied muss auch ein Gerät aus dem Feu-
erwehrfahrzeug bei geschlossenen Türen bis 

auf wenige Zentimeter Abweichung anzei-
gen und erklären. Danach bewerkstelligt die 
Gruppe einen Löschangriff mit Atemschutz-
einsatz im Inneren eines Brandraumes. Die 
zur Verfügung stehende Zeit ist limitiert und 
auch die Fehleranzahl bestimmt über Erfolg 
oder Misserfolg. Die 
Kommandanten Jo-
hannes Schuster und 
Martin Kojan, die sel-
ber jeweils eine der 
Gruppen leiten durf-
ten, bedankten sich 
bei allen Kameraden 
für ihr Engagement 
dieses Training nicht 
nur für das Abzei-
chen, sondern auch 
für den realen Einsatz 
absolviert zu haben. 
Unterabschnittskom-

mandant Manfred Schmid gratulierte allen 
angetretenen Kameraden und Kameradin-
nen und durfte in Vertretung die Abzeichen 
überreichen. Als kleinen Abschluss lud die FF 
Schenkenbrunn und Wolfenreith zu einem 
kleinen Imbiss und Umtrunk ein. 

Neustadt. Am Vormittag durfte Feuerwehrkom-
-

-

Teilnehmern das Engagement für eine Tätigkeit 
bei der Feuerwehr zu wecken.

 Anstatt Geschenke an Kunden und Beleg-
schaft zu verteilen, entschlossen sich die Mit-
arbeiter der Firma Installationen Kunz und 
der Unternehmer Anton Reisner dafür, das 
Geld für karitative Zwecke auszugeben. Am 
ersten Adventsamstag konnten daher 5.000,- 
Euro an den Kommandanten der Freiwilligen 
Feuerwehr Wiener Neustadt, Brandrat Josef 
Bugnar und einige Kameraden der Feuer-
wehrjugend übergeben werden. „Das Geld 
wird hauptsächlich in unseren Nachwuchs 
investiert“, äußerte sich Bugnar über den 
Verwendungszweck der Spende. „In Zeiten, 
in denen viele Unternehmen an Weihnachts-
ausgaben sparen, ist eine so große Spende 
eines der größten Weihnachtsgeschenke für 
uns“, so Bugnar weiter. Als Freiwilligenorga-
nisation ist auch die Feuerwehr Wiener Neu-

stadt auf Spenden aus der Bevölkerung und 
von Unternehmen angewiesen, um die gu-
ten Leistungen zum Wohle der Bevölkerung 
auch weiterhin zu ermöglichen. Spenden 
an die Feuerwehr sind seit 2012 auch steu-
erlich absetzbar. Um auch in die zukünftige 

Mannschaft zu investieren, veranstaltete die 
Feuerwehr Wiener Neustadt heuer erstmalig 
eine geplante Schnupperstunde für die Feu-
erwehrjugend. Bei einem Vortrag wurde den 
Interessenten Informationen zum Thema 
Feuerwehr gegeben. 

FotFoFoFotFotFFoF o:oo:o:o:o:oo: SteSteSteSteStStSteSt fanfananananan GGlGlGlGGlG oimioimooimimooimo ülüllllü erererr

Wiener Neustadt

Foto o:o:o::oo WieWieW nernenener NeNeeustusttadtdtadtadta
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„Jetzt ist die
stillste Zeit im Jahr“

Weihnachtskolumne: 

Liebe Feuerwehrfamilie!
Es ist sechs Uhr Morgens und ich 

genieße die Stille. Bewusst beginne 
ich den Tag mit Ruhe, betrachte die 
Termine des heutigen Tages. Lasse 
mich schon jetzt in der Vorbereitung 
auf die Menschen ein und hoffe den 
kommenden Begegnungen gerecht zu 
werden. 

Mein Terminkalender hat viele Na-
men und Veranstaltungen vermerkt, 
weltliche wie geistliche „Events“ sind 
- im fast abgelaufenen Jahr - aufge-
schrieben worden.

Und jetzt, jetzt kommt die „stillste 
Zeit im Jahr“, so wird der Advent, die 
Vorbereitungszeit auf das Weihnachts-
fest, gerne genannt. Gerade in unserer 
lärmenden Welt brauchen wir viel 
Stille, um innerlich zu genesen. Es 
liegt an uns die Adventzeit für uns, für 
mich zu nützen. Friedenslichtfeier, 
Adventfeiern in der eigenen Feuer-
wehr, bewusstes Zusammensetzen 
mit der Familie (vielleicht  um den 
Adventkranz) können Begleiter durch 
diese wichtige Zeit sein. 

Auch Heilige im Advent  -  Andreas, 
Barbara,  Nikolaus und viele andere 
– begleiten uns durch diese Zeit; und 
auch Engel.

Abt Johhanes Perkmann OSB von 
der Abtei Michaelbeuern lies sich  von 
dem Gedankengut „Engel“  inspirie-
ren und schreibt: Engel sind heutzu-
tage fast überall anzutreffen. Ge-
schenkartikel, Dekos, Bücher, aktuelle 
Songs, Schmuckanhänger, aber auch 
Offenbarungs-Schriften und geheim-
nisvolle Bilder beschäftigen sich mit 
den beflügelten Boten. Glaubt man 
Umfragen, dann boomen die Engel 
geradezu. 

Ist das bloß eine nette, aber ober-
flächliche Behübschung oder geht es 
da um mehr?

Wer die biblischen Engel betrachtet, 
wird merken, dass es dabei nicht um 
eine romantische Verklärung einer oft 
gar nicht so netten Wirklichkeit geht, 
auch nicht um große Spekulationen, 
Geheimwissen oder gar die Beschwö-
rung von dienstbaren Mächten. Die 
Engel laden uns vielmehr dazu ein, 
zu begreifen, wie schöpferisch die 
Möglichkeiten Gottes sind, uns zu 
beschützen und wie er uns herausfor-
dert unsere Verantwortung für andere 
ernst zu nehmen.

Den zweiten Aspekt hat Wilhelm 
Willms einmal so formuliert:

Welcher Engel wird uns sagen,
dass das Leben weitergeht?

Welcher Engel wird wohl kommen
der den Stein vom Grabe hebt?

 
Wirst du für mich, 
werd ich für dich 

der Engel sein.
 

Welcher Engel wird uns zeigen
wie das Leben zu bestehen?

Welcher Engel schenkt uns Augen
die im Keim die Frucht schon sehen?

 
Wirst du für mich
werd ich für dich 

der Engel sein.
 

Welcher Engel öffnet Ohren
die Geheimnisse verstehen?

Welcher Engel leiht uns Flügel
unseren Himmel einzusehen?

 
Wirst du für mich
werd ich für dich 

der Engel sein.
 
Jeder von uns ist ein Engel mit nur 

einem Flügel. Und wir können nur 
fliegen, wenn wir uns umarmen. (Lu-
ciano De Crescenzo)

Das kommende Weihnachtsfest 
ist für mich so eine Umarmung, ein 
Zugehen auf Menschen um sich 
gegenseitig mit dem rechten Maß  zu 
stützen. 

 
 
Euch allen von ganzem Herzen ein 
gesegnetes Fest!

Euer Landesfeuerwehrkurat

Pater StephanPPaP ter StS eephan
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statt fand, ließ so manchen Badebegeisterten 

Foto: Florian Stierschneider

Unter der bewährten Vorbereitung und 
Leitung des Bezirkssachbearbeiters Sa-

scha Berner und seinem Stellvertreter 
OLM Martin Hofbauer, ging der Bewerb 
reibungslos über die Bühne. Ohne die zu-
sätzlichen zahlreichen Helferleins ging 
gar nichts: Anmeldung, Zeitnehmung, 
Streckenaufsicht und Öffentlichkeitsar-
beit mussten auch bewerkstelligt werden. 
Rundherum ein großes Team, das das gan-
ze Jahr für die Feuerwehrjugend bei jedem 
Bewerb mit dabei ist. Pünktlich konnte 
Martin Hofbauer den Startpfiff zum ers-
ten Bewerb geben. Zu je vier Jugendliche 
wurden die Schwimmstaffeln zusammen-
gestellt. Teils aus einer Feuerwehr oder 

gemischte Staffeln bewiesen ihr Können. 
Streckenschwimmen, Streckentauchen 
und Ringe auftauchen mussten von allen 
Jugendlichen bewältigt werden. Reibungs-
los konnten alle Staffeln ihr Ziel erreichen 
und somit ging es schon gegen 17 Uhr, 
nach erfolgter Auswertung und Urkun-
dendruck, zur Siegerehrung. BFKDTSTV 
BR Wolfgang Schön freute es besonders so 
vielen Jugendlichen gratulieren zu dürfen. 
Jede Schwimmstaffel erhielt aus seinen 
Händen eine Urkunde. Die besten drei 
Staffeln bekamen Medaillen in Bronze, Sil-
ber und Gold überreicht. 

-
board-Bewerb könnt ihr euch untereinander 
messen und um die bezirksweiten Bestzeiten 
fahren.

 
Termin:  Samstag, 22. Februar 2014

Bitte beachten:
 Die Ausschreibung mit der Anmeldung 
zum Landesschibewerb ist bereits an 
die Jugendgruppen ergangen. Bitte die 
Anmeldefrist beachten. Solltet Ihr die 

Aussendung nicht mehr finden, könnt 
Ihr diese unter www.feuerwehrjugend-
noe.at im Bereich Service/Download 
herunterladen.
 Schihelmpflicht für Jugendliche in NÖ: 
bitte diese unbedingt beachten (auch 
Betreuer sollen bitte Helme tragen)
 Anreise: bei Schneefall kann Schnee-
kettenpflicht auf der B20 verhängt 
werden, also passende Schneeketten 
mitnehmen. Auch können bei Lawi-
nengefahr Umleitungen eingerichtet 
werden – Verkehrsfunk beachten!
 Parkplatz: bitte die Einweiser beachten  

 Schiverleih: 
ist am Anna-
berg vorhan-
den. Es scha-
det aber trotzdem nicht, wenn man 
diese bereits von Zuhause mitbringt.
 Schlachtenbummler sind wie immer 
willkommen und erhalten vergünstigte 
Liftkarten bei der Anmeldung.

Nähere Informationen findet ihr auf 
www.feuerwehrjugend-noe.at

Bis bald im Schnee! 

Annaberg
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Text und Foto: Markus Stricker

Nach dem Eintreffen wurden Haus 
und Schlafräume von den Burschen und 
Mädchen bezogen. Im Anschluss daran 
stand eine Theorieausbildung über das 
Funkgerät und die Funkordnung sowie 
Kartenkunde auf dem Programm. Am 
Nachmittag durften sich die Mitglieder 
der Feuerwehrjugendgruppen beim Bo-
genschießen beweisen. Auf einem Par-
cours mit verschiedenen Stationen konn-
ten sich die Kinder und Jugendlichen 
untereinander messen. Nach der abend-
lichen Stärkung gab es einen sehr unter-
haltsamen Spieleabend. Am nächsten 
Morgen kam die Jugendgruppe der Feu-
erwehr Oberbergern nach Altenmarkt, 
um ebenfalls das Fertigkeitsabzeichen zu 
absolvieren. Eine Funkübung im Raum 

Altenmarkt füllte schließlich den Vor-
mittag. Dabei konnten die Jugendlichen 
nochmals den Umgang mit dem Hand-
funkgerät festigen und auch das richtige 
Lesen einer Landkarte erlernen und fes-
tigen. Im Anschluss an das Mittagessen 
stand die Abnahme des Fertigkeitsabzei-
chens sowie des Melder-Spieles auf dem 

Programm. Dabei mussten die Jugendli-
chen in kleinen Gruppen eine bestimm-
te Strecke mit Landkarte und Funkgerät 
abgehen und bei den einzelnen Statio-
nen ihr Können zeigen. Alle Jugendlichen 
bestanden das Fertigkeitsabzeichen bzw. 
Melder-Spiel und erhielten die begehrten 
Abzeichen.  

Altenmarkt im Yspertal
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Demonstranten einsetzen zu können, 
-
-

te sich selbst ad absurdum geführt.  Die 
Wende war da.

Text und Fotos: Günter Annerl

Für die Feuerwehren war es ein wech-
selvoller Abschnitt, denn von „oben“ 
kamen unterschiedliche Anweisungen. 
Die Feuerwehren sollten aus dem Mi-
nisterium für Inneres entlassen und den 
Kommunen zugeordnet warden. Dann 
wurde - dem neuen Geist entsprechend 
- die Bildung von Berufsfeuerwehren  an-
geordnet. Am 20. November 1990 fand 
die entscheidende Grundsatzdebatte vor 
der Überführung der Feuerwehr in die 
Zuständigkeit der Stadt statt und in der 
Nacht des Jahreswechsels 1990/1991 war 
die Dresdner Feuerwehr wieder dort, wo 
sie hingehört: in die Dresdner Stadtver-
waltung. Ein neues, hoffnungsfrohes Ka-
pitel  der Neuorientierung, Neustruktu-
rierung und modernen Ausrüstung wurde 
aufgeschlagen.

Bedeckt, aber kein Regen, leichter Wind, 
aber nicht ungemütlich kalt, so der Tag 
des heiligen Florian 2013 in Dresden, wo 
das 150jährige Bestehen der Feuerwehr 
und der 4. Internationale Florianitag ge-
feiert wurden. Sammlung der 52 Fahnen-
abordnungen in der Rampischen Straße 
seitlich der Frauenkirche. Tschechische, 
polnische, österreichische und andere De-
legationen waren gekommen, die Vielfalt 
an Fahnen, die Buntheit ihrer Ausführung 
kontrastierten gut zum dominierenden 
Blau der Uniformen. Angeführt wurde der 
Marschblock vom Mädchenspielmanns-
zug Dresden, der in kurzen weißen Rö-
cken und grünen Jacken dem Ganzen eine 
Leichtigkeit gab, so wie die Musik mit Pfei-
fen, Trommeln, Flöten und Schellenbaum. 
Über den Platz vor der Frauenkirche zog 
der Marschblock durch die eindrucksvolle 
Altstadt, vorbei am Fürstenzug, 
einem gewaltigen Wandsgraf-
fitto, das die sächsischen Herr-
scher gruppenweise, versehen 
mit ihren – oft kuriosen Beina-
men – präsentiert, zur katholi-
schen Hofkirche, der Kathedrale 
Ss. Trinitatis.

Beim Betreten der Kathedrale wurden 
die Abordnungen von Altbischof Joa-
chim Reinelt und Dompfarrer Klemens 
Ullmann mit geistlicher Entourage emp-
fangen. Die schlichte Rekonstruktion des 
Barockbaues, nach der Zerstörung ohne 
die üblichen  Ausmalungen und Fresken, 
lässt den Altbestand umso klarer hervor-
treten. Die Fahnendelegationen nahmen 
an den Seiten Aufstellung und nach dem 
Gesang des Polizeichores Dresden nahm 
der Alltbischof die liturgische Eröffnung 
vor. Vor der Begrüßung durch den Vor-
sitzenden des Stadtfeuerwehrverbandes 
Dresden, Frieder Hofmann, erklang das 
„Ave verum“ von Mozart, gespielt vom  
Feuerwehrblasorchester BO 112. Die bi-
blische Lesung beschäftige sich mit dem 
Samariter. In seiner Hinführung und Exe-
gese nahm der Altbischof Bezug auf die 

Dresden:

Neben vielen historischen Fahrzeugen 
konnte man auch eine „alte“ Magirus Dreh-
leiter bei der Oldtimeraustellung sehen
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Bild links: Übergabe der 
Fahnenschleife war Ab-

schluss dieser vornehm 
zurückhaltenden, aber 
sehr eindrucksvollen 

Zeremonie

Bild rechts: Die katho-
lische Hofkirche, 
die Kathedrale 
Ss. Trinitatis

Feuerwehren, auf unseren Patron, den 
Heiligen Florian, dessen Märtyrertod 1700 
Jahre zurückliegt, und auf die „Sprache der 
Fahnen“, die mehr als buntes Tuch, son-
dern Symbol des Zusammenhaltes und 
Bestandes sind. In der Feuerwehr sah er in 
unserer fragilen Zeit auch ein funktionie-
rendes Erziehungsmodell für Jugendliche 
und Kinder. Besonders betonte er, dass 
Deutschland weit alle zwei Minuten eine 
Feuerwehr zum Einsatz gerufen wird, um 
damit den Bogenschlag zur Lesung zu le-
gen.

Nach dem Moderato für Bläser wurde 
die Fahne der Berufsfeuerwehr Dresden 
von ihrer weißen Hülle befreit und Brand-
direktor Carsten Löwe erklärte die Gestal-
tung der Fahne. Auf dem roten Fahnenblatt 
steht ein Axt schwingender Feuerwehr-
mann vor einer Flammenwand, die den 
Untergang Dresdens 1945 und den Op-
fermut symbolisiert. Flankiert wird er von 
zwei Gebäuden: dem Zwinger als Zeichen 
des Wiederaufbaues und der Frauenkir-
che, welche die Versöhnung darstellt. Un-
ter dem Mittelteil stehen Helm, Strahlroh-
re und Axt für den Gründer Gustav Ritzl. 
Branddirektor Löwe betonte, dass sich die 
Feuerwehrangehörigen nicht als Helden 
verstehen. “Das Miteinander ist notwen-
dig”, betonte er. Der Dank für  Aussöhnung 
und  erhaltene Hilfe seien bildhaft auf 
dem Fahnenblatt sichtbar gemacht. Der 
Revers (Rückseite) der Fahne ist gelb mit 
dem heutigen Logo der Berufsfeuerwehr 
Dresden und der Notrufnummer. Nach 
der Segnung durch Altbischof Joachim 
Reinelt erfolgte der schöne alte Brauch der 
Kreuzung der Fahne mit jener des Stadt-
feuerwehrverbandes als Zeichen, dass die 
neue Fahne in den Kreis der bestehenden 
aufgenommen wurde. Unterzeichnung 
der Fahnenurkunde, Übergabe der Fah-
nenschleife des Stadtfeuerwehrverbandes 
und der Firma Stucke waren Abschluss 
dieser vornehm zurückhaltenden, aber 
sehr eindrucksvollen Zeremonie. Bemer-
kenswert ist, dass die von Hand gearbeitet 

Fahne die letzte ihrer Art aus dem Fami-
lienbetrieb Stucke aus dem Vogtland ist. 
Das Unternehmen wird sich nun anderen 
Aufgaben widmen. Nach Fürbitten, dem 
„Vater unser“ und dem Schlusssegen sang 
der Polizeichor „Nun danket alle Gott“ 
und mit dem dröhnendem Glockengeläut 
der Trinitatiskathedrale zogen die Abord-
nungen aus dem Gotteshaus.

Mit einem Bogen durch die Altstadt, 
vorbei am Zwinger, wurde auf den Platz 
vor der Semperoper marschiert, wo an 
alle Fahnenabordnungen Fahnenbänder 
vergeben und Auszeichnungen verliehen 
wurden. Der Präsident des Deutschen  
Feuerwehrverbandes, Hans-Peter Krö-
ger, war ebenso anwesend, wie Vertreter 
aus Polen,Tschechien, Österreich und der 
Stadt Dresden. Auf dem Theaterplatz vor 
der Semperoper und elbseitig flankiert 
vom “italienischen Dörfchen” waren über 
30 Fahrzeugveterarnen aufgestellt. Die 
klassischen DDR-Fahrzeuge aller Typen, 
voluminöse Tatratanklöschwagen, aber 
auch Klassiker, wie Magirus Drehleiter von 
1938 in tannengrün und MAN Löschgrup-
penfahrzeug von 1936. Natürlich waren die 
modernen Fahrzeuge ebenfalls aufgestellt 
– der Bogenschlag zwischen Einst und 
Jetzt war gegeben. Dem Jubiläum entspre-
chend war der Feuerwehrhistorie gebüh-
rend Raum gegeben. Eine Aktions- und 
Mitmachmeile der Feuerwehr Dresden 
im Kernbereich der Altstadt zeigte die ver-
schiedenen Abteilungen. Schauübungen, 
wie der klassische Einsatz bei Verkehrsun-
fällen, aber auch Höhenrettung vom filig-
ranen Turm der Hofkirche, präsentierten 
das Können der Feuerwehrangehörigen. 
Wer ermattet vom  Schauen und Staunen 
Regeneration suchte, fand diese im Bier-
garten des italienischen Dörfchens. Ein 
Bau des Stadtarchitekten Erlwein, der 
als gehobener Café- und Restaurantbe-
trieb für lukullischen Kurzweil sorgt. 
Erlwein hat auch Anfang des 20. Jahr-
hunderts die meisten Feuerwachen 
zukunftsweisend konzipiert und er-

baut, ebenso die Zentrale in der Luisen-
straße mit den markanten Salamandern 
als Feuersymbole an der Fassade. Das 
Feuerwehrorchester pfefferte mit seinem 
schmissigen Repertoire die Stimmung auf 
und ließ das eher kühle Wetter vergessen. 

Auch eine österreichische Delegation wurde von den 
Dresdner Feuerwehrkameraden herzlich willkommen 
geheißen
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Von Österreich in die ganze Welt. Rosenbauer zählt heute im Brand- 
und Katastrophenschutz zu den marktführenden Unternehmen. Die 
Standorte in Österreich wachsen stetig. Hier wird geforscht, entwickelt, 
produziert. Hier wird Know-how durch Patente geschützt. Damit bleiben 
und entstehen Arbeitsplätze. Förderung und Ausbildung unserer Jugend 
haben oberste Priorität. So investiert Rosenbauer in Österreich und in 
unser aller Zukunft.

www.rosenbauer.com

Erfolgreich verankert. In Österreich.

Näher dran. 
Unsere Verantwortung –

Für Österreich.

Made in Austria – für erfolgreiche 
Einsätze auf der ganzen Welt.

www.facebook.com/rosenbauergroup


